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PERSONZENTRIERTE PSYCHOTHERAPIE

Die Personzentrierte Psychotherapie (auch als Gespréachspsychotherapie bekannt) wurde von dem
amerikanischen Psychologen Carl R. Rogers (1902 — 1987) in den 40er Jahren des 20.
Jahrhunderts begrindet. Einer der wichtigsten Mitarbeiter bei der Entwicklung dieses Ansatzes ist
der 1938 aus Wien vertriebene Eugene Gendlin.

Diesem Ansatz liegt die Uberzeugung zugrunde, dass der Mensch iber ein ihm innewohnendes
Entwicklungspotenzial verfiigt: eine grundsatzlich konstruktive Aktualisierungstendenz. Dieses
Potenzial wird jedoch nur in zwischenmenschlichen Beziehungen wirksam angesprochen, in
welchen man bedingungsfreie Wertschatzung und empathisches Verstandenwerden durch (mit
sich selbst) kongruente Bezugspersonen erfahrt.

Wenn eine therapeutische Beziehung wesentlich von diesen Grundeinstellungen getragen ist,
kann man sich achtsam begleitet und angstfrei den eigenen inneren und aufleren Zerrissenheiten,
Inkongruenzen, Blockaden und Veranderungswiinschen zuwenden und die fir persénliche
Veranderung noétige Tiefung und Klarung des eigenen inneren Erlebens wird maglich.

Uber das Konzept der therapeutischen Veranderung hinaus wurde in diesem Ansatz auch ein
Modell der psychischen Gesundheit und damit ein spezifisches Verstandnis von psychischen
Stérungen, ihrer Genese und ihrer Behandlung entwickelt. Die krankmachenden und
Abwehrprozesse auslésenden Faktoren werden dabei v. a. als Mangel an entwicklungsférdernden
Bedingungen verstanden.

Der Personzentrierten Psychotherapie wird von der Forschung "eine sehr (berzeugend
nachgewiesene Wirksamkeit flr ein sehr breites Spektrum von Stérungen" bestétigt. Sie wird
sowohl als Einzel- wie auch als Gruppentherapie angewandt. Aulerdem wurden eigene Formen
der Kinder- bzw. Spieltherapie und der Paar- und Familientherapie sowie der Familienspieltherapie
entwickelt. Dartuber hinaus sei auf spezifische Formen wie die Motivierende Gespréchsfiihrung
(Miller & Rollnick), die Pra-Therapie (Prouty) zur Kontaktgewinnung mit schizophrenen oder geistig
behinderten Menschen oder den Einbezug kreativer Medien in der Klientenzentrierten
Kunsttherapie (Groddeck, Natalie Rogers) verwiesen. Uber den Bereich der Psychotherapie hinaus
wurden u. a. Konzepte der methodischen Achtsamkeit auf inneres Erleben (Focusing), des
schilerzentrierten Unterrichts und der humanistischen Padagogik oder einer personzentrierten
Kommunikationspsychologie (Schulz von Thun, Familienkonferenz nach Gordon, Gewaltfreie
Kommunikation nach Rosenberg u. a.) entwickelt.

Die Ausbildung in Personzentrierter Psychotherapie hat neben der Auseinandersetzung mit den
Konzepten ihren Schwerpunkt in der Erfahrung der eigenen Veranderungsprozesse und deren
Beziehungsbedingtheiten sowie im Miterleben und Reflektieren der Entwicklungsprozesse Anderer.
Somit liegt auch dem Ausbildungsprozess eine intendierte Entwicklungsrichtung zu Grunde, die den
kinftigen Psychotherapeutinnen ein hohes Ausmall an personaler wie an professioneller
Kompetenz vermitteln und ermdglichen soll.



ZIELSETZUNG UND STRUKTUR DES LEHRGANGS

Die Ausbildung soll zur eigenverantwortlichen, professionellen Ausibung der Personzentrierten
Psychotherapie mit Einzelnen und in Gruppen befahigen und im Sinne des
Psychotherapiegesetzes (PthG) berechtigen.

Der Abschluss ermdglicht die Eintragung in die behoérdliche Liste der Psychotherapeutinnen und
Psychotherapeuten und damit die eigenstdndige Berufsaustiibung als Personzentrierte™r
Psychotherapeut®in.

Auf Grund einer Kooperation der Universitat fir Weiterbildung Krems mit der Osterreichischen
Gesellschaft fiur wissenschaftliche, personzentrierte Psychotherapie und personorientierte
Gesprachsfiihrung (OGWG) wird das Fachspezifikum fiir Personzentrierte Psychotherapie in Form
eines Universitatslehrgangs durchgefiihrt.

Die Ausbildung umfasst:
- in der geschlossenen Ausbildungsgruppe i. R. der von der Universitat fur Weiterbildung
Krems organisierten Lehrveranstaltungen (7 Semester):
311 Std. Theorie
209 Std. Praxeologie inkl. Selbsterfahrung
30 Std. Supervision
- die Ausbildungsteile, die direkt beim OGWG-Lehrpersonal zu absolvieren sind:
mind. 100 Std. Lehrtherapie
mind. 20 Std. EinfGhrung Personzentrierte Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie
mind. 27 Std. Seminare in Theorie und Selbsterfahrung nach eigener Wahl
mind. 90 Std. Supervision aufierhalb des Lehrgangs
- die vom PthG geforderten
mind. 600 Std. Praxis (therapeutische Tatigkeit unter Supervision)
mind. 550 Std. Praktikum
mind. 30 Std. Praktikums-Supervision
- den Abschluss (Akademische Abschlussarbeit / Master-Thesis und Abschlussprifung)

Der Universitatslehrgang wird mit dem akademischen Grad “Master of Science - MSc
(Psychotherapie)” abgeschlossen, sofern der*die Kandidat*in eine Matura oder eine einschlagige
Studienberechtigungsprifung nachweisen kann. Kandidat*innen, die diese Bedingung nicht erfiillen
oder diese Graduierung nicht anstreben, inskribieren im akademischen Universitatslehrgang und
schlie®en mit der Bezeichnung ,Akademische*r Psychotherapeut®in“ ab. Dementsprechend ist
jeweils der Universitatslehrgang ,Psychotherapie” (Master of Science)’ oder ,Psychotherapie®
(akademisch) zu belegen.

Die Lehrveranstaltungen fir Theorie und Praxeologie werden als Blockveranstaltungen
(vorwiegend Fr./Sa.) und in Form einer geschlossenen Ausbildungsgruppe organisiert. Der
Lehrgang kann starten, wenn mind. 12 Teilnehmer*innen definitiv angemeldet sind; die
geschlossene Ausbildungsgruppe umfasst demnach 12 — 14 Teilnehmer*innen. Die Blocke kdnnen
ohne zusatzliche Raumkosten in den Raumen der Universitat fur Weiterbildung Krems oder in
Absprache mit den Teilnehmer*innen an anderen Orten - entsprechend der Herkunft der
Teilnehmer*innen stattfinden.



ZULASSUNGSBEDINGUNGEN

Fir die Zulassung zum Universitatslehrgang ,Psychotherapie® im Fachspezifikum Personzentrierte
Psychotherapie gelten die folgenden, zum Grofteil durch das Psychotherapiegesetz (PthG)
normierten Bedingungen:

- Vollendetes 24. Lebensjahr

- Abgeschlossenes Studium der Medizin, der Padagogik, der Philosophie, der Psychologie, der
Publizistik- und Kommunikationswissenschaft oder der Theologie oder ein Studium fir das
Lehramt an héheren Schulen oder einen in Osterreich nostrifizierten Abschluss eines solchen
Studiums an einer auslandischen Universitat
oder
abgeschlossene Ausbildung an einer Akademie (Fachhochschule) fir Sozialarbeit, an einer
ehemaligen Lehranstalt flir gehobene Sozialberufe, an einer Padagogischen Akademie
(Fachhochschule) oder an einer mit Offentlichkeitsrecht ausgestatteten Lehranstalt fiir Ehe- und
Familienberater oder abgeschlossene Ausbildung im Krankenpflegefachdienst oder in einem
medizinisch-technischen Dienst oder abgeschlossenes Kurzstudium Musiktherapie oder
Hochschullehrgang fur Musiktherapie
oder
Zulassung zur Absolvierung des psychotherapeutischen Fachspezifikums aufgrund der
personlichen Eignung durch behdrdlichen Bescheid gem. PthG § 10:

- Erfolgreich absolviertes psychotherapeutisches Propadeutikum
- Positiv absolviertes Auswahlverfahren der OGWG

Teilnehmer*innen (mit Studienberechtigung), die den Lehrgang mit dem akademischen Grad
Master of Science (Psychotherapie) abschlielen, haben eine Master-Thesis im Umfang von mind.
18.000 Worter zu verfassen.

Teilnehmer*innen (ohne Studienberechtigung) oder jene, die diese Graduierung nicht anstreben,
haben eine Akademische Abschlussarbeit im Ausmafd von mind. 9.000 Wérter zu verfassen und
erhalten bei erfolgreichem Abschluss die Bezeichnung ,Akademische*r Psychotherapeut®in
verliehen.

ANMELDUNG UND INFORMATION

Information Uber das Auswahlverfahren und die gesamte Ausbildung sowie Anmeldung zum
Auswahlseminar bei der Geschaftsstelle der OGWG:
4020 Linz, Altstadt 13, Tel./Fax: 0732/784630 (Mo - Do, 9-13 h); E-Mail: fachspezifikum@oegwg.at

Die Anmeldung zur Ausbildung erfolgt ebenfalls (iber die OGWG-Geschéaftsstelle, die die
Bewerbung fir den Studienplatz im Lehrgang an die Universitat fir Weiterbildung Krems
weiterleitet.

Weitere Ausklnfte auch Uber das Sekretariat des Departments flr Psychotherapie und
Biopsychosoziale Gesundheit der Universitat fir Weiterbildung Krems,

Fakultat fur Gesundheit und Medizin

3500 Krems, Dr. Karl DorrekstralRe 30,

Tel. 02732/893-2533

E-Mail: alexandra.gartler@donau-uni.ac.at oder bei der Lehrgangsleitung.
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1.

CURRICULUM DES FACHSPEZIFIKUMS DER OGWG
FUR PERSONZENTRIERTE PSYCHOTHERAPIE

Fassung Okt. 2016

ZIEL

Die Ausbildung soll zur eigenverantwortlichen, professionellen Ausilbung der Personzentrierten
Psychotherapie mit Einzelnen und in Gruppen befahigen und im Sinne des Psychotherapiegesetzes
berechtigen.

2. ZULASSUNGSBEDINGUNGEN

2.1

Gemal Psychotherapiegesetz § 10 Abs. 2 darf das psychotherapeutische Fachspezifikum nur
absolvieren wer:

»1.eigenberechtigt ist,

2. das 24. Lebensjahr vollendet hat,

3. die schriftiche Erklarung einer psychotherapeutischen Ausbildungseinrichtung, dass eine
Ausbildungsstelle fir die Absolvierung des psychotherapeutischen Fachspezifikums einschliel3lich
des Praktikums gemal § 6 Abs. 2 Z 2 zur Verfigung gestellt werden wird, vorlegt,

4. das psychotherapeutische Propadeutikum erfolgreich absolviert hat und entweder

5. die Voraussetzungen des Abs. 1 Z 4 oder

6. aufgrund seiner Eignung nach Einholung eines entsprechenden Gutachtens des
Psychotherapiebeirates vom  Bundeskanzler mit Bescheid zur Absolvierung des
psychotherapeutischen Fachspezifikums zugelassen worden ist, soweit nicht bereits eine
Zulassung gemal Abs. 1 Z 5 erfolgt ist, oder

7. eine Ausbildung an einer Akademie flir Sozialarbeit, an einer ehemaligen Lehranstalt fiir gehobene
Sozialberufe, an einer Padagogischen Akademie oder an einer mit Offentlichkeitsrecht
ausgestatteten Lehranstalt fir Ehe- und Familienberater absolviert hat, oder das Kurzstudium
Musiktherapie oder einen Hochschullehrgang fiir Musiktherapie abgeschlossen hat, oder

8. ein Studium der Medizin, der Padagogik, der Philosophie, der Psychologie, der Publizistik- und
Kommunikationswissenschaft oder der Theologie oder ein Studium fiir das Lehramt an hoéheren
Schulen abgeschlossen hat, oder

9. einen in Osterreich nostrifizierten Abschluss eines ordentlichen Studiums im Sinne der Z 8 an einer
auslandischen Universitat nachweist."

2.2 Absolvierung eines Aufnahmegespraches bei einer Lehrperson der OGWG. Bei Unklarheit nach dem

ersten Gesprach besteht die Mdglichkeit zu einem zweiten Gesprach mit einer anderen Lehrperson.
Die Entscheidung Uber die Zulassung zum Auswahlseminar treffen in diesem Fall die beiden
Lehrpersonen gemeinsam.

Absolvierung eines Auswahlseminars (36 Std.) mit abschlieRender Zulassung zur Ausbildung durch
die Leiter*innen des Auswahlseminars.

UNIVERSITATSLEHRGANG

Solange die OGWG eine diesbeziigliche Kooperation mit der Universitat fiir Weiterbildung (Donau-
Universitat Krems) eingeht, wird die fachspezifische Ausbildung fiir Personzentrierte Psychotherapie
als Universitatslehrgang der Universitat fur Weiterbildung (Donau-Universitat Krems) angeboten. Die
OGWG bleibt dabei weiter die Inhaberin der Ausbildungsberechtigung fiir Personzentrierte
Psychotherapie.



4,

4.1

AUSBILDUNGSINHALTE

Selbsterfahrung (zumindest 325 Std.)

4.1.1 Methodenspezifische Selbsterfahrung im Rahmen der geschlossenen Ausbildungsgruppe

(zumindest 209 Std.)

4 1.2 Methodenspezifische Selbsterfahrung au3erhalb der geschlossenen Ausbildungsgruppe

(zumindest 16 Std.)

4.1.3 Einzelselbsterfahrung im Rahmen der methodenspezifischen Lehrtherapie (zumindest 100 Std.)

42

421

422

423

424

43
4.3.1
43.2

44

4.5

5.

Theorie

Die theoretische Ausbildung (zumindest 342 Std.) umfasst wenigstens die folgenden Inhalte:
Theorie der gesunden und psychopathologischen Persdnlichkeitsentwicklung

(zumindest 68 Std.).

Historische und philosophische Entwicklung des Menschenbildes im personzentrierten Ansatz
Methodik (zumindest 161 Std.)

- Personzentrierte Diagnostik

- Erstinterview und Therapieplanung

- Stérungsspezifisches Prozessverstandnis und differenzielle Interventionen

- Phanomenologie von psychiatrischen Stérungen

- Ganzheitliches Verstandnis psychosomatischer Phanomene

- Krisenintervention

- Personzentrierte Psychotherapie in Gruppen

- Weitere Anwendungsbereiche des personzentrierten Ansatzes: Kindertherapie, Familientherapie,
Beratung, Unterricht und gesellschaftspolitische Implikationen

Personlichkeits- und Interaktionstheorie (zumindest 68 Std.)

- Personlichkeitstheorie nach Rogers

- Experiencing nach Gendlin

- Personzentrierte Psychotherapie

- Interaktion im personzentrierten Verstandnis

Grundlegende Literatur und Forschungsergebnisse fiir den personzentrierten Ansatz (zumindest 45
Std.)

Supervision
Praxisbegleitende Einzel- und Gruppensupervision (zumindest 120 Std.)
Praktikumsbegleitende Supervision (zumindest 30 Std.)

Psychotherapeutische Tatigkeit (zumindest 600 Std.)

Praktikum

in einer im psychotherapeutisch-psychosozialen Feld bestehenden Einrichtung des Gesundheits- oder
Sozialwesens in der Dauer von zumindest 550 Std., davon zumindest 150 Std. in einer
facheinschlagigen Einrichtung des Gesundheitswesens.

ORGANISATION DER AUSBILDUNG

Die Ausbildung besteht aus sieben organisatorischen Elementen:

5.1

Geschlossene Ausbildungsgruppe (mind. 550 St., 58 ECTS)

Die geschlossene Ausbildungsgruppe (mind. 12 Teilnehmer*innen) findet tber einen Zeitraum von 7
Semestern in Form von geblockten Seminaren und Workshops statt. Sie beinhaltet Theorie, Methodik,
Selbsterfahrung und Supervision und gliedert sich in folgende Abschnitte:

1. Studienabschnitt ,Personlichkeitsmerkmale und theoretische Grundlagen eines*einer
Personzentrierten Psychotherapeut*in (zumindest 248 Std.) Systematisches Erforschen des
eigenen Erlebens angesichts anderer und Reflexion eigener

Beziehungsmuster inkl. Focusing



5.2.

53

54

5.5

5.6

5.7

Wahrnehmung und Analyse der Gruppenprozesse in der Ausbildung und in der Praxis im Berufsfeld

Verstehen der Entwicklung der eigenen Personlichkeitsstruktur und ihrer gegenwartigen Bedeutung

Personzentrierte Interaktionskonzepte inkl. Personzentrierte Gesprachsfiihrung

Grundlagen der personzentrierten Personlichkeitstheorie, der personzentrierten Therapie-theorie, der
personzentrierten Entwicklungspsychologie, der personzentrierten Gruppenarbeit

Personzentrierte Literatur und Therapieforschung

2. Studienabschnitt "Psychodynamik der therapeutischen Beziehung" (zumindest 302 Std.)
- Diagnostik, Methodik, Technik und Supervision der Personzentrierten Psychotherapie

Regionale Arbeitsgruppe

Zur Vertiefung der Ausbildungsinhalte, zum Studium der Literatur und zur Intervision treffen sich die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer eines Lehrgangs in kleinen Regionalen Arbeitsgruppen wahrend der
Dauer der gesamten Ausbildung (zumindest 40 Std. pro Arbeitsjahr). Sofern die Regionale
Kerngruppe innerhalb von Praktikumseinrichtungen der OGWG stattfindet, ist sie in das Praktikum
einzurechnen.

Lehrtherapie

Zusatzlich zur Selbsterfahrung in der Ausbildungsgruppe ist eine Einzeltherapie bei einem
Lehrtherapeuten bzw. einer Lehrtherapeutin der OGWG zu absolvieren (zumindest 100 Std., 6 ECTS).
Die Leiter*innen der Selbsterfahrung und der Praxeologie in der geschlossenen Ausbildungsgruppe
koénnen nicht zugleich als Lehrtherapeut*innen fungieren.

Psychotherapeutische Arbeit mit Klient*innen (zumindest 600 Std., 44 ECTS)

Pflicht- und Wahlpflichtseminare auBerhalb der geschlossenen Ausbildungsgruppe

In Absprache mit den Leiter*innen der Selbsterfahrung und der Praxeologie in der geschlossenen
Ausbildungsgruppe sind Wahlpflichtseminare zur methodenspezifischen Selbsterfahrung und zur
methodenspezifischen Theorie (zumindest 27 Std., 1,5 ECTS) zu absolvieren. Obligatorisch ist ein
weiteres Seminar (zumindest 20 Std., 2 ECTS) zur Einfihrung in die Personzentrierte Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapie.

Supervision (mind. 120 St., 12,5 ECTS)

Uber die Supervision der eigenen Praxis im Rahmen der geschlossenen Ausbildungsgruppe (zumind.
30 Std.) hinaus muss die eigene therapeutische Tatigkeit bei Lehrpersonen der OGWG supervidiert
werden (zumindest 90 Std.).

Praktikum (zumindest 550 Std., 28 ECTS) und Praktikums-Supervision (zumindest 30 Std., 2
ECTS)

6. EVALUATION UND ABSCHLUSS DER AUSBILDUNG

6.1

Evaluierung der Ausbildungsziele

Die Erreichung der Ziele der Ausbildung, wie sie vom PthG und von diesem Ausbildungscurriculum
vorgesehen sind, ist insgesamt und in ihren Teilen zu evaluieren. Der*die Ausbildungsteilnehmer*in
wird an dieser Evaluation angemessen beteiligt.

Die Prufung der theoretischen Kenntnisse erfolgt im Rahmen der Theorieseminare innerhalb der
geschlossenen  Ausbildungsgruppe durch die jeweiligen Lehrpersonen oder durch die
Ausbildungsleitung. Wenn das Fachspezifikum in der Form eines Universitatslehrgangs organisiert ist,
legt die Lehrgangsleitung die Modalitaten dieser Evaluierung nach den universitdren Richtlinien fest
und gibt diese den Teilnehmer*innen zu Beginn der Lehrveranstaltungen bekannt. Fixer Bestandteil der
Evaluierung der Theoriekenntnisse ist die Erstellung einer Schriftlichen Arbeit zu einem Thema der
Personzentrierten Theorie.

Die Evaluation der personlichen und fachlichen therapeutischen Kompetenzen erfolgt durch die
Leiter*innen der praxeologischen Seminare im Rahmen der geschlossenen Ausbildungsgruppe vor der

8



6.2.

6.2.1

6.2.2

6.2.3

6.2.4

6.3

6.3.1

6.3.2

Vergabe des Status ,Psychotherapeut®in in Ausbildung unter Supervision® und vor der Empfehlung
zum Abschluss der Ausbildung. Das Ergebnis der letztgenannten Evaluation ist seitens der
Leiter'innen  der  praxeologischen Seminare schriftich ~ festzuhalten und dem*der
Ausbildungsteilnehmer*in zu Ubermitteln. Das Ergebnis dieser Evaluation wird zusatzlich der
Ausbildungsleitung der OGWG bekannt gegeben.

Der*die Lehrtherapeut®in bestatigt Umfang und Abschluss der Einzel-Lehrtherapie. Die Inhalte der
Lehrtherapie unterliegen (unter sinngemafer Anwendung des § 15 PthG) der Verschwiegenheitspflicht
des*der Lehrtherapeut®in.

Die aktive Teilnahme an der Regionalen Arbeitsgruppe wird durch deren Mitglieder bzw. die
entsprechenden Protokolle bestatigt.

Die therapeutische Tatigkeit wird unter Verwendung von Ton-Aufzeichnungen und schriftlichen
Dokumentationen im Rahmen der Supervision evaluiert, sei es durch die Leiter*innen der
Praxeologieseminare, sei es durch Supervisor*innen aus dem Lehrpersonal der OGWG.

Zur abschlieRenden Evaluation werden in der Akademischen Abschlussarbeit (bzw. Master-Thesis)
und in der Abschlussprifung die theoretische Reflexion und die praktische = Anwendung des
personzentrierten Therapiekonzeptes wissenschaftlich dargestellt und Uberprift. Die Akademische
Abschlussarbeit bzw. Master-Thesis und die Abschlussprifung werden, von der Ausbildungsleitung
aus dem Lehrpersonal der OGWG bestellten Gutachtern, kommissionell beurteilt. Eine Begutachtung
erfolgt durch einen*eine wissenschaftliche*n Mitarbeiter*in der Universitat fir Weiterbildung Krems. Beim
akademischen Abschluss gehort der*die fir den Universitatslehrgang zustandige Leiter*in der jeweiligen
universitdren Organisationseinheit dieser Prifungskommission als Leiter*in an. Bei Master-Thesen die
ab Méarz 2020 begonnen wurden, findet zusatzlich eine Defension der Master-Thesis statt.

Voraussetzungen fiir den Abschluss der Ausbildung
Absolvierung aller Ausbildungseinheiten

Positive Empfehlung durch die Leitersinnen der Praxeologie im Rahmen der geschlossenen
Ausbildungsgruppe und durch die Mitglieder der Regionalen Arbeitsgruppe

Schriftliche Arbeit und Akademische Abschlussarbeit oder Master-Thesis

Der Ausbildungsabschluss erfolgt nach der positiven Begutachtung der Abschlussarbeit bzw. der Master-
Thesis im Rahmen einer Abschlusspriifung und einer Defension der Master-Thesis.

Abschluss

Der Abschluss der Ausbildung berechtigt zur ordentlichen Mitgliedschaft in der OGWG und zur
Eintragung in die Liste des Gesundheitsministeriums als Psychotherapeut®in mit der
Zusatzbezeichnung ,Personzentrierte Psychotherapie®.

Wenn das Fachspezifikum fir Personzentrierte Psychotherapie in Kooperation von OGWG und
Universitat fur Weiterbildung (Donau-Universitat) Krems als Universitatslehrgang durchgefihrt wird,
wird den Teilnehmer*innen, die die entsprechenden Zugangskriterien erfillt und eine Master-Thesis,
die von 2 Begutachter*innen positiv bewertet wurde, verfasst haben, mit dem Ausbildungsabschluss
der akademischen Grad ,Master of Science” (Psychotherapie) verliehen. Jene Teilnehmer*innen, die
wahrend der Ausbildung die Studienberechtigung / Matura nachholen und somit die Aufnahmekriterien
fur den Master of Science erbringen, kénnen bis 1.3.2023 in den Master-Lehrgang ,uminskribieren®.
Die  Ubrigen Teilnehmer*innen koénnen die Berechtigung zur Bezeichnung ,Akademische*
Psychotherapeut*in“ erhalten.



7. KRITERIEN FUR DAS AUSSCHEIDEN AUS DER AUSBILDUNG

71

7.2

7.3

74

7.5

7.6

7.7

7.8

Wenn das Ausbildungsziel erreicht wurde und der*die Ausbildungsteilnehmerin die Voraussetzungen
fur die Eintragung in die Liste der Psychotherapeut*innen erlangt hat;

wenn das Ausbildungsverhaltnis ohne Anrechnung von Zeiten der Karenzierung bereits zwolf Jahre
gedauert hat;

wenn eine Zahlung des*der Ausbildungsteilnehmer*in fir einen Ausbildungsteil seit mindestens zwei
Monaten fallig ist und die Ausbildungseinrichtung den*die Ausbildungsteilnehmer*in unter Androhung
der Beendigung des Ausbildungsverhaltnisses und unter Setzung einer Nachfrist von wenigstens
zwei Wochen mit eingeschriebenem Brief erfolglos gemahnt hat; diese Nachfrist verlangert sich im
begrindeten Ausnahmefall (Auslandsaufenthalt, Krankenhausaufenthalt und ahnliches) bis zur
Beendigung der nachweislichen Verhinderung an der Zahlungsmaglichkeit, langstens jedoch auf sechs
Monate;

wenn der*die Ausbildungsteilnehmer®in in Fragen, welche fiir seine*ihre Berufsausiibung als
Psychotherapeut*in von Relevanz sind, straffallig wird oder die Vertrauenswirdigkeit auf Grund der
Verletzung grundlegender psychotherapeutischer Prinzipien nicht mehr gegeben ist (zum Beispiel
durch Bruch der Verschwiegenheitspflicht, Missbrauch von Klient*'innen oder schwerwiegende
Verletzung anderer ethischer Grundsatze);

wenn eine qualitative Evaluation ein Resultat ergibt, das eine Fortfiihrung der Ausbildung wegen
mangelnder Eignung fiir den Beruf des*der Psychotherapeut*in als nicht gerechtfertigt erscheinen
|asst;

wenn nach dreimaliger Verweigerung der positiven Abschlussempfehlung (Pkt. 6.1.2.) oder nach
dreimaliger Ablehnung der Abschlussarbeit die Leiter*innen der praxeologischen Seminare in der
geschlossenen Ausbildungsgruppe bzw. die Begutachterinnen der Abschlussarbeit (Pkt. 6.1.6.)
feststellen, dass die Ausbildungsziele nicht erreicht wurden;

wenn, mit Ausnahme einer Karenzierung oder Teilkarenzierung, Uber zumindest drei Jahre ohne
entsprechende Vereinbarung mit der Ausbildungseinrichtung keine Ausbildungsschritte unternommen
werden;

wenn der*die Ausbildungsteilnehmer*in aus personlichen Grinden die Ausbildung zu einem
geeigneten Zeitpunkt abbricht.
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UNTERRICHTSPROGRAMM

1) FACHERZUORDNUNG UND ECTS-PUNKTE gemiR
VERORDNUNG DES UNIVERSITATSLEHRGANGS PSYCHOTHERAPIE

UE ECTS
1. Fach
Theorie der gesunden und psychopathologischen 60 9
Persodnlichkeitsentwicklung
2. Fach
Methodik und Technik 100 10
3. Fach/Modul
Persdnlichkeits- und Interaktionstheorien 50 8
4. Fach
Spezielle Theorie 920 13
5. Fach
Identitatsentwicklung zum*zur Psychotherapeut*n 250 25

Zwischensumme| 550

Supervidiertes Praktikum |

Laut § 6 (2) 2 - 4 des Psychotherapiegesetzes 550 30
Supervidiertes Praktikum Il (Psychoth. Praxis)

Laut § 6 (2) 2 - 4 des Psychotherapiegesetzes 600 55
Literaturstudium 40 5
Schriftliche Arbeit (wahlweise aus den Themenbereichen der Facher 1 bis 5) 5
Master-Thesis oder akademische Abschlussarbeit 20
Zwischensumme 1.740

Weitere nachzuweisende Ausbildungsteile It. Verordnung (die in die ECTS
eingerechnet wurden) und wie sie das Fachspezifikum der OGWG in Entsprechung 597
zum PthG fordert (abzlglich 40 UE Literaturstudium):

Regionale Kerngruppe (RKG), Lehrtherapie, Supervision (SV) aufierhalb Lg. (inkl.
Praktikums-SV), Wahlseminare

Summe | 1967 180

UE = Unterrichtseinheiten
ECTS = European Credit Transfer System

ABSCHLUSS gem. VERORDNUNG DES UNIVERSITATSLEHRGANGS
Der Abschluss im Universitatslehrgang besteht nach Absolvierung aller vorbeschriebenen
Leistungen aus:

e Schriftliche Arbeit, 5 ECTS (wahlweise aus den Themenbereichen der Facher 1 bis 5 =
Leistungsnachweis), der Abgabetermin wird von der Lehrgangsleitung vorgeschrieben,
spatestens jedoch vor dem Verfassen der Master-Thesis / Akademischen Abschlussarbeit

e Master- Thesis (mit Abschluss Master of Science) oder Akademische Abschlussarbeit (mit
Abschluss ,Akademische*r Psychotherapeut*in®), 20 ECTS

e Mdindliche Abschlussprifung (Fachprifungen aus den Fachern 1 bis 5 und Inhalte der
Akademischen Abschlussarbeit)

e . Defensio der Master-Thesis (Master-Thesen ab Marz 2020)

e Die Verleihung des akademischen Grades ,Master of Science” (Psychotherapie) bzw. der
Bezeichnung ,Akademische*r Psychotherapeut*in® erfolgt nach Eintragung in die
Psychotherapeut*innenliste.

Die Master-Thesis bzw. die Akademische Abschlussarbeit wird von 2 Gutachter*innen aus dem Lehrpersonal der OGWG
begutachtet (Master-Thesen vor Marz 2020). 1 Gutachter*in aus dem Lehrpersonal OGWG, 1 Gutachter*in Universitat fur
Weiterbildung Krems.

11



Der*die Erstgutachter*in kann als Betreuer*in bei der Erstellung der Master-Thesis konsultiert werden. Die Zulassung zum
Abschlusspriifung setzt die positive Beurteilung der Master- Thesis voraus. Der wissenschaftliche Leiter der zusténdigen

Organisationsei
Prifungskommi

nheit der DUK (Department fiir Psychotherapie und Biopsychosoziale Gesundheit) bestellt die
ssion, bestehend aus Vertreter*innen des Lehrkérpers der OGWG.

2) GLIEDERUNG DER LEHRVERANSTALTUNGEN
THEORIE UND PRAXEOLOGIE

1. Studienabschnitt

16 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
22 St.

Praxeologie 1/1

Personzentrierte Personlichkeitstheorie
Praxeologie 1/2

Personzentrierte Therapietheorie

Praxeologie 1/3

Gendlin's Veranderungstheorie

Praxeologie 1/4

Praxeologie 1/5

Personzentrierte Entwicklungspsychologie
Praxeologie 1/6

Personzentrierte Interaktionskonzepte
Praxeologie /7

Personzentrierte Arbeit mit Gruppen, Gruppendynamik
Praxeologie 1/8

Literatur zur Personzentrierten Psychotherapie
Praxeologie 1/9 (Screening 1)

2. Studienabschnitt

15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
15 St.
18 St.
36 St.

Praxeologie 11/1

Atiologie psychischer Stérungen

Praxeologie 11/2

Psychotherapeutische Diagnostik

Praxeologie 11/3

Forschung 1

Praxeologie I1/4

Personzentrierter Umgang mit psychosomatischen Phanomenen
Praxeologie 11/5

Personzentrierte Gruppenpsychotherapie
Praxeologie 11/6

Personzentrierter Umgang mit friihen Stérungen
Praxeologie 11/7

Personzentrierte Krisenintervention

Praxeologie 11/8

Forschung 2

Supervision in der geschlossenen Ausbildungsgruppe
Screening 2

St. DiplomandIinnenseminar / Supervision

Der gesamte praxeologische Teil (209 St. Selbsterfahrung, Methodik und Supervision) soll

durchgéangig

von einem Ausbildner*innen-Paar (mit 1 oder 2 Co-Trainer*innen) geleitet werden, um

eine kontinuierliche Begleitung der geschlossenen Ausbildungsgruppe zu gewahrleisten.

12



3) BESCHREIBUNG DER LEHRVERANSTALTUNGEN

Titel der LV:

PRAXEOLOGIE |

9 Themenzentrierte Selbsterfahrungs- und Lernveranstaltungen im 1. Studienabschnitt,
8x 15UE und 1 x 22 UE, 11,6 ECTS

Ziel der LV:

Die praxeologischen Lehrveranstaltungen bilden das Herzstiick der Ausbildung flir Personzentrierte
Psychotherapie. Im ersten Studienabschnitt steht dabei die Entwicklung der eigenen Person in
Annaherung zu einem kongruenten, wertschatzenden und empathischen Umgang mit sich selbst
und mit Anderen im Mittelpunkt. Ein weiteres Ziel besteht in der Entwicklung einer arbeitsfahigen
Gruppe.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Aufnahme in den ganzen Lehrgang; kontinuierliche Gruppenteilnahme.

Inhalt der Lehrveranstaltung:

- Selbsterfahrung und Gruppenerfahrung

Ausgehend von der Thematisierung der eigenen Motivation zur Ausbildung und ausgehend von
der Auseinandersetzung mit den anderen in der Gruppe und mit der Gruppe insgesamt sollen
sowohl die eigenen Selbstbilder und die eigenen Personlichkeits-Strukturen als auch das eigene
Vorgehen und das Vorgehen Anderer im Gruppenprozess bewusster gemacht werden. Das Ziel
dabei ist es, eine grélere Offenheit sowohl fir das eigene innere Erleben wie fiir interpersonelle
Prozesse zu erreichen. Dies schlieRt u. a das Gewahr-Werden von personlicher wie von
interpersoneller Unstimmigkeit, aber auch das Erleben des Bedingungslos-Wertschatzens und des
Empathisch-Verstehens mit ein.

- Rekonstruktion des eigenen Geworden-Seins

Einen Schwerpunkt bildet die Rekonstruktion des eigenen Geworden-Seins aus der familiaren
Herkunft (mind. bis inkl. der GroRelterngeneration). Die Herkunft und Entwicklung des eigenen
inneren Bezugsrahmens sollte dadurch ebenso gewahr werden wie die Entwicklung des eigenen
Umgangs mit Anderen (typische eigene Beziehungsangebote und Resonanzmuster, typische
Vermeidungen dabei, typische eigene Positionen in verschiedenen Feldern usw.).

- Focusing

Das Experiencing-Konzept von Gendlin und die daraus abgeleitete Methode des Focusing werden
in der OGWG als unverzichtbare basale Elemente der Personzentrierten Psychotherapie
verstanden. Im diesem Teil der Ausbildung wird gelbt, den nétigen inneren Freiraum zu schaffen,
um auf eigenes Experiencing Bezug zu nehmen, dabei Felt Sense und ,Griff* zu bilden und den
Felt Sense zu explizieren. Weiters geht es darum, Andere beim Focusing begleiten zu lernen.

- Personzentrierte Gespréachsfiihrung

Eine Reihe von Ubungsgesprachen untereinander und deren Supervision sollen es erméglichen,
im aktiven Zuhéren Erfahrung zu gewinnen. Dafiir sind Fahigkeiten wie die Beachtung der eigenen
Resonanz als Zugang zum Erfassen von (Personlichkeits-)Strukturen Anderer, die Fahigkeit zur
Metakommunikation Uber die gegenwartige Beziehung u. a. m. erforderlich. Die Ubungsgesprache
ermoglichen zugleich auch eine Einschatzung der eigenen Kompetenz im Fiihren von férderlichen
Gesprachen beim Screening, das den ersten Studienabschnitt abschlieft.
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Empfohlene Literatur:

Biermann—Ratjen, E.—M., Eckert, J. & Schwartz, H.—J. (2003): Gespréchspsychotherapie. Verdndemn
durch Verstehen. (9. Aufl.) Stuttgart: Kohlhammer; Kap. I, Il und V.

Frenzel, P., Keil, W. W., Schmid, P. F. und Stélzl, N. (Hrsg.) (2001): Klienten- /Personzentrierte
Psychotherapie. Kontexte, Konzepte, Konkretisierungen. Wien: Facultas; Kap. 3 und 5.

Eckert, J., Biermann-Ratjen, E.-M. & Hoger, D. (Hrsg.) (2012). Gesprdchspsychotherapie. Lehrbuch.
Heidelberg: Springer. Kap. 1 — 6.

Gendlin, E. T. (1998), Focusing-orientierte Psychotherapie: Ein Handbuch der erlebens-bezogenen
Methode. Stuttgart: Pfeiffer bei Klett-Cotta; Teil 1.

Kegan, R. (1986): Die Entwicklungsstufen des Selbst. Miunchen: Kindt.

Mc Goldrick, M., Gerson, R. & Petry (2009): Genogramme in der Familienberatung. Bern: Hans
Huber.

Rogers, C. R. (1959/1987). Eine Theorie der Psychotherapie, der Persénlichkeit und der
zwischenmenschlichen Beziehungen. Entwickelt im Rahmen des klientenzentrierten Ansatzes.
Kdéln: GwG (Orig. ersch.: 1959 A theory of therapy, personality, and interpersonal relationsship, as
developed in the client-centered framework.).

Rogers, C. R. (1961/1973): Entwicklung der Persénlichkeit. Psychotherapie aus der Sicht eines
Therapeuten. Stuttgart: Klett (Orig. ersch.: 1961 On becoming a person. A therapists view of
psychotherapy. Boston: Houghton Mifflin), Kap. I, I, lll, und IV.

Stumm, G., Wiltschko, J. & Keil, W. W. (Hrsg.) (2003): Grundbegriffe der Personzentrierten und
Focusing-orientierten Psychotherapie. Stuttgart: Pfeiffer bei Klett-Cotta.

Lehr- und Lernmethoden:

Strukturierte Selbsterfahrung im Plenum und in Kleingruppen, Ausdruck mittels kreativer Medien,
Erstellen eines Genogramms, Focusingschritte (iben und begleiten, forderliche Ubungsgesprache
untereinander, Regionale Arbeitsgruppen.

Bewertungsmethoden:

Aktive Mitarbeit; abschliefiendes Screening: Selbsteinschatzung, Feedback der Gruppenmitglieder
und Einschatzung der Leiter*innen.
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Titel der LV: .
PERSONZENTRIERTE PERSONLICHKEITSTHEORIE

Theorielehrveranstaltung, 1. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:
Grundlegendes  Verstandnis  der zentralen  Begriffe und  Zusammenhange  der
Personlichkeitstheorie von Rogers.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Basale Kenntnis des Rogers-Ansatzes

Inhalt der Lehrveranstaltung:
In dieser Lehrveranstaltung soll der Entstehungskontext der Persdnlichkeitstheorie von C. Rogers
nachgezeichnet werden, um ein Verstandnis fur das von ihm gemeinte Prozesshafte und immer
LVorlaufige* der Theorie zu entwickeln und einen kritischen und kreativen Umgang damit zu
ermoglichen.
Folgende grundlegende und spezifische Aspekte der Personlichkeitstheorie werden dargestellt:
« Die personliche Welt der Erfahrung als subjektive Realitat
« Die Aktualisierungstendenz als angeborenes motivationales System und das mit ihr verbundene
Kriterium der organismischen Bewertung als Regulierungssystem
« Der ebenso der Idee der Aktualisierungstendenz innewohnende Entwicklungsaspekt als
Entstehungsprozess des Selbst
- Bedurfnis nach bedingungsfreier Beachtung
- Bedurfnis nach Selbstbeachtung
- Entwicklung von Bewertungsbedingungen
« Die mit der Entstethung von Bedingungen der Selbstachtung verbundene selektive
Wahrnehmung hat eine Inkongruenz zwischen Selbst und Erfahrung zur Folge und flihrt zu
psychischer Fehlanpassung und diversen Abwehrmechanismen.

Empfohlene Literatur:

Eckert, J., Biermann-Ratjen, E.-M. & Hoéger, D. (Hrsg.) (2012). Gesprdchspsychotherapie. Lehrbuch.
Heidelberg: Springer. Kap. 3 und 5.

Rogers, C. R. (1951/1973). Die klient-bezogene Gespréachstherapie. Client-centered therapy.
Minchen: Kindler; ab 1983 Die klientenzentrierte Gesprachspsychotherapie. Frankfurt/M.:
Fischer-Tbh. (Orig. ersch.: 1980 Client-centered therapy. Its current practice, implication, and
theory. Boston: Houghton Mifflin), Kap. XI.

Rogers, C. R. (1959/2009): Eine Theorie der Psychotherapie, der Persénlichkeit und der
zwischenmenschlichen Beziehungen. Minchen: Reinhardt. (Orig. ersch.: 1959 A theory of
therapy, personality, and interpersonal relationsship, as developed in the client-centered
framework).

Lehr- und Lernmethoden:
Kurzvortrag und Diskussion, vertiefende Selbsterfahrungsiibungen.

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im vorletzten Semester.
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Titel der LV:
PERSONZENTRIERTE THERAPIETHEORIE

Theorielehrveranstaltung, 1. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

Uberpriifen des eigenen Verstandnisses von Therapiekonzepten (cf. ,die beste Therapietheorie ist
die selbst entwickelte®); Verstdndnis der Therapietheorie von Rogers aus ihrer
Entstehungsgeschichte heraus; Unterscheiden der Abstraktionsebenen von Therapieprinzipien vs.
Therapiemethoden; Abweichungen von der geforderten therapeutischen Beziehungsqualitat
erkennen und hermeneutisch verwenden konnen (prozessuale Diagnostik).

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Basale Kenntnis des Rogers-Ansatzes

Inhalt der LV:

Rogers hat seine Therapietheorie in den sechs ,notwendigen und hinreichenden Bedingungen fur

Persdnlichkeitsveranderung durch Psychotherapie® zusammengefasst formuliert. Damit werden nicht

konkrete Handlungen, sondern das Muster eines Beziehungssystems (Beziehungsregel,

Salutogenesemodell) beschrieben. Dieses Muster dient Personzentrierten Therapeut*innen zur

Wahrnehmung der Abweichungen von der geforderten Beziehungsqualitat sowie als Leitlinie zur

Kreation neuer Verstehenshypothesen, die die therapeutische Beziehung dem geforderten Muster

naherbringen. Als wesentlich darin enthaltene konzeptuelle Implikationen werden in der

Lehrveranstaltung die folgenden Themen angesprochen:

« Kontakt (Begegnungsphilosophie, Tiefe des Erlebens, Konzepte von Prouty und Swildens)

« Inkongruenz und Kongruenz (Conditions of worth, Abwehrkonzepte, Abwehrformen,
Experiencing vs. strukturgebundenes Erleben)

« Unconditional positive regard (Einziges Bedurfnis im pz. Konzept, Entwicklungspsychologische
Grundvoraussetzung, ,Kontrollvariable® in der Therapie)

« Empathie (Empathieentwicklung, stdrungsspezifische Empathie, Kommunikationstypen,
Bindungstheorie, Sauglingsforschung)

o Bedingung Nr. 6 (Innerer Bezugsrahmen, Veranderungen im Therapieprozess)

Empfohlene Literatur:
Biermann—Ratjen, E.—M., Eckert, J. & Schwartz, H.—J. (2003): Gesprdchspsychotherapie.
Verédndern durch Verstehen. (9. Uberarb. u. erw. Aufl.) Stuttgart: Kohlhammer; Kapitel | und V.

Eckert, J., Biermann-Ratjen, E.-M. & Hoger, D. (Hrsg.) (2012). Gesprdchspsychotherapie. Lehrbuch.
Heidelberg: Springer. Kap. 6

Rogers, C. R. (1959/2009): Eine Theorie der Psychotherapie, der Persénlichkeit und der
zwischenmenschlichen Beziehungen. Minchen: Reinhardt. (Orig. ersch.: 1959 A theory of therapy,
personality, and interpersonal relationsship, as developed in the client-centered framework).

Lehr- und Lernmethoden:
o Kurzvortrag und Diskussion, Gesprachssequenzen und deren Analyse,
Erfahrungsiibungen.

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im vorletzten Semester.
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Titel der LV: .
EINE THEORIE DES PERSONLICHKEITSWANDELS

»Experiencing-Theorie“ von Eugene T. Gendlin

Theorielehrveranstaltung, 1. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:
Entstehung sowie spezielle Begrifflichkeit und Bedeutungen der Experiencing-Theorie von Gendlin
kennen - in ihren in der Personlichkeitstheorie von Rogers grindenden sowie darlber

hinausfiihrenden Aspekten.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Kenntnis der Personlichkeitstheorie von Rogers

Inhalt der Lehrveranstaltung:

Gendlin’s Experiencing-Theorie ist aus der Therapietheorie und Persdnlichkeitstheorie von Rogers
,herausgewachsen®. Die Weiterentwicklung besteht insbesondere in der e Betonung des
Prozesshaften, des e korperlichen Erlebens, sowie e in einer besonderen, philosophischen
Genauigkeit in der Entwicklung von und im Umgang mit Konzepten. Die ,Theorie des
Personlichkeitswandels® wird als eine Theorie des Erlebens - eines kontinuierlichen Prozesses des
korperlichen Fihlens - dargestellt und (ber Selbsterfahrungs-Ubungen erfahrbar / erlebbar
gemacht. Folgende besonders relevanten Aspekte sollen theoretisch wie erlebensmalig
verstandlich gemacht werden:

Direct reference, direct referent, felt sense, implicit, explicit, modes of experience, carrying forward,
referent movement (felt shift), und self-process.

Im Focusing Prozess soll erfahrbar werden, wie sich durch innere Bezugnahme auf den zunachst
vorbegrifflichen Strom des Fihlens die implizit enthaltene Bedeutung entfalten kann.

Im Modell der Erlebens- und Handlungsmodalitdten (J. Wiltschko / K.Renn) wird die ldee des
Explizierens ausdifferenziert und somit therapeutisch noch besser nutzbar gemacht.
Strukturgebundenes Erleben, das sich in besonderer Weise Veranderungsbemihungen widersetzt
und Leidensdruck erzeugt - somit Hauptgegenstand jeder Psychotherapie ist - wird in seiner
Phanomenologie und Atiologie dargestellt und Mdglichkeiten des therapeutischen Umgangs
erarbeitet.

Empfohlene Literatur:

Gendlin, E.T. (1964). A theory of personality change. In P. Worchel & D. Byrne (eds.), Personality
change (pp. 100 - 148). New York: John Wiley; dt. Bearbeitung: Wiltschko, J. (1992) Eine
Theorie des Persénlichkeitswandels. Studientexte 1, Wirzburg: DAF.

Renn, K. (2006). Dein Kérper sagt dir, wer du werden kannst. Focusing - Weg der inneren
Achtsamkeit. Freiburg: Herder spectrum

Stumm, G., Wiltschko, J. & Keil, W.W. (Hrsg.) (2003). Grundbegriffe der Personzentrierten und
Focusing-orientierten Psychotherapie. Stuttgart: Pfeiffer bei Klett-Cotta.

Wiltschko, J. (1996). Von der Sprache zum Kérper. Focusing Bibliothek. Bd. 2. Wiirzburg: DAF.

Lehr- und Lernmethoden:
Kurzvortrag und Diskussion, Kleingruppenarbeit, vertiefende Selbsterfahrungsiibungen

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im vorletzten Semester.
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Titel der LV:
PERSONZENTRIERTE ENTWICKLUNGSPSYCHOLOGIE

Theorielehrveranstaltung, 1. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:
Verstandnis der psychischen Entwicklung der Person aus personzentrierter Sicht

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Kenntnis der Personlichkeitstheorie von Rogers

Inhalt der Lehrveranstaltung:

Um ein vertieftes Verstehen von Menschen und deren Entwicklung zu ermdglichen, wird an Hand
der eigenen Entwicklungsgeschichte der Teilnehmerinnen, ein theoretisches Verstandnis von
Entwicklung aus personzentrierter Sicht erarbeitet. Ausgehend vom Menschenbild des
Personzentrierten Ansatzes und dem Verstandnis von Entwicklung im therapeutischen Prozess,
werden die Grundlinien einer Entwicklungspsychologie hergeleitet und durch die Theorien von
Biermann-Ratjen fortgefuhrt. Die forderlichen Bedingungen im therapeutischen Prozess, erarbeitet
von C. R. Rogers, werden als grundlegende Bedingungen fur die Entwicklung des Selbst in der
frihen Kindheit und als wachstumsférdernde Bedingungen fir die Personlichkeit eines Menschen,
Uber den gesamten Lebenszyklus hinweg, veranschaulicht und mit den persénlichen Geschichten
der Teilnehmerinnen verknlpft. Erganzt werden die personzentrierten Anschauungen durch die
neuesten Erkenntnisse der neurophysiologischen Forschungen (Hather) durch Erkenntnisse der
Baby-Watcher (Stern) und der stufenweisen Selbstentwicklung als lebenslanger Prozess (Kegan).
Weitere Bestandteile der Lehrveranstaltung sind die Darstellung der Empathienentwicklung
(Binder) und Erkenntnisse aus der Bindungsforschung, sowie Hinweise auf Stérungen die durch
fehlgeleitete Entwicklungen entstehen.

Empfohlene Literatur:

Binder, Ute (1994): Empathieentwicklung und Pathogenese in der Personzentrierten
Psychotherapie. Eschborn: Dietmar Klotz.

Biermann—Ratjen, E.-M., Eckert, J. & Schwartz, H.—J. (2003): Gesprachspsychotherapie. Verdndern
durch Verstehen. (9. Aufl.) Stuttgart: Kohlhammer; Kapitel IV.

Biermann-Ratjen, Eva-Maria (2002): Die entwicklungspsychologische Perspektive des
Klientenzentrierten Konzepts. In Keil, W. W., Stumm, G (Hrsg.), Die vielen Gesichter der
Personzentrierten Psychotherapie (S. 123 - 147). Wien: Springer.

Frenzel, P., Keil, W. W., Schmid, P. F., Stolzl N. (Hrsg) (2001): Klienten-/Personzentrierte
Psychotherapie. Wien: Facultas; Kapitel 4.

Huther, Gerald (2002): Bedienungsanleitung fiir ein menschliches Gehirn. Gottingen:

Vandenhoeck & Ruprecht.

Kegan, Robert (1986): Die Entwicklungsstufen des Selbst. Miinchen: Peter Kindt.

Rogers, C.R. (1959/2009). Eine Theorie der Psychotherapie, der Persénlichkeit und der
zwischenmenschlichen Beziehungen. Muinchen: Reinhardt. (Orig. ersch.: 1959 A theory of
therapy, personality, and interpersonal relationsship, as developed in the client-centered
framework.)

Stern, Daniel N. (1992): Die Lebenserfahrung des Séuglings. Stuttgart: Klett-Cotta.

Lehr- und Lernmethoden:

Selbsterfahrung in Gruppen- und Einzelarbeit als Grundlage flr Theorieentwicklung
Vortrag und Diskussion

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im vorletzten Semester.
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Titel der LV:
PERSONZENTRIERTE INTERAKTIONSKONZEPTE

Theorielehrveranstaltung, 1. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

Erfassen und schwerpunktmafiges Erfahren der  wichtigsten personzentrierten
Interaktionskonzepte. Dabei soll erlebt werden, wie intrapsychische und interpersonelle
Kommunikation einander entsprechen und wie Muster die Kommunikation und das Verhalten
pragen. Weiters soll ansatzweise deutlich werden, wie in der Personzentrierten Therapie mit
diesen Konzepten gearbeitet werden kann.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Basale Kenntnis des Rogers-Ansatzes.

Inhalt der Lehrveranstaltung:
Unter Interaktion versteht man in der Soziologie und Psychologie aufeinander bezogenes Handeln

zweier oder mehrerer Personen oder die Wechselbeziehung zwischen Handlungspartnern.
Systemisch betrachtet ist Interaktion kreisformig und ohne Anfang. Therapeutische Arbeit ist das
Differenzieren der Interaktion.

Eine Stromung in der Personzentrierten Psychotherapie bildet die interaktionelle Orientierung: Die
Veranderung des gestorten inneren Erlebens kann durch  Gewahrwerden der
Beziehungsgestaltung (Interaktion) bearbeitet werden. Diese Hypothese hat zur Folge, dass nicht
die Behandlung von Beschwerden und Symptomen als solche im Mittelpunkt stehen, sondern
dass diese als AuRerungen eines kommunikativen Konfliktes angesehen werden.

.iIndem ich meinen eigenen Mitspiel-Beitrag erkenne, erhalte ich mehr Macht, bin dem schwierigen
Anderen z. B. dem Dauerredner, Dominanten etc. nicht mehr ausgeliefert und komme aus der
Opferrolle heraus.“ (Schulz von Thun). Ahnliches gilt fiir den kommunikativen Teufelskreis
(,Problem des Problems®) in partnerschaftlichen Interaktionen. Auch im Umgang mit sich selbst
besteht das Ideal einer guten (= stimmigen) Kommunikation in der doppelten Ubereinstimmung
mit sich selbst und mit der (systemisch verstandenen) jeweiligen aul3eren Situation.

Empfohlene Literatur:

van Kessel, W. & van der Linden, P. (1993): Der interaktionell-orientierte Therapeut bei der Arbeit
(Teil 2). GwG-Zeitschrift, 91, S. 18 - 28.

Thomann, C. & Schulz von Thun, F. (1988): Kldrungshilfe 1 - Handbuch fiir Therapeuten,
Gespréchshelfer und Moderatoren in schwierigen Gesprédchen. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt
Tb.

Rogers, C. R. (1980/1981): Der neue Mensch. Stuttgart: Klett. (Orig. ersch.: 1980 A way of being.
Boston: Houghton Mifflin).

Satir, V. et al. (2007). Das Satir-Modell. Paderborn: Junfermann.

Lehr- und Lernmethoden:
Die wichtigsten Ansatze und Stile sollen vorgestellt, schwerpunktmafig erfahren und auf ihre

Wirksamkeit hin Uberprift werden. Die Kommunikationsmuster werden in Rollenspielen, in
Gruppenreflexionen u. A. erlebt und auf die Psychodynamik tberpruft.

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im vorletzten Semester.
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Titel der LV
PERSONZENTRIERTE ARBEIT MIT GRUPPEN, GRUPPENDYNAMIK

Theorielehrveranstaltung, 1. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

Vermittlung grundlegender Kenntnisse uber die Entwicklung, den Prozess und die Struktur von
Gruppen anhand der personzentrierten Gruppentherapietheorie und anderer erganzender Theorien,
daraus folgend die Ableitung von Interventionsrichtungen. Aulerdem werden Formen der
Gruppenarbeit auRerhalb des therapeutischen Settings besprochen.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Basale Erfahrung mit Gruppen, basale Kenntnis des Rogers-Ansatzes

Inhalt der LV:

« Begriffsklarung

o Geschichte der Gruppentherapie und der personzentrierten Gruppentherapie

« Basale Konzepte der Gruppenpsychotherapie:
Gruppentheorien: Theorien zum sozialen Lernen, Theorien der Gruppenentwicklung,
Theorien zur Dynamik von Gruppen
Rollentheorien
Systemische Anséatze zur Beschreibung von Gruppenprozessen

« Gruppenarbeit auRerhalb des Therapeutischen Settings: Familienkonferenz.
Gemeinwesenarbeit, Open Space, Zukunftskonferenz

Empfohlene Literatur:

Eckert, J. (2001):Klientenzentrierte Gruppenpsychotherapie. In: V. Tschuschke (Hrsg.), Praxis der
Gruppenpsychotherapie (S. 333 - 340). Stuttgart: Thieme.

Lietaer. G. & Keil, W.W. (2002): Personzentrierte Gruppenpsychotherapie In: W.W. Keil & G.
Stumm (Hrsg.), Die vielen Gesichter der Personzentrierten Psychotherapie (S. 295 - 317).
Wien: Springer.

Pages, M. (1974): Das affektive Leben der Gruppen. Eine Theorie der menschlichen Beziehung.
Stuttgart: Klett.

Rogers, C.R. (1970/1974). Encountergruppen. Das Erlebnis der menschlichen Begegnung. Minchen:
Kindler; ab 1984 Frankfurt/M.: Fischer Tb. (Orig. ersch. 1970: On encounter groups. New York:
Harper & Row).

Schmid P.F. (1994): Personzentrierte Gruppenpsychotherapie. Ein Handbuch. Bd. I.: Solidaritat und
Autonomie. Kéln: Edition Humanistische Psychologie.

Snijders, Hans & Lietaer, Germain (2014). Gruppenpsychotherapie. In: Stumm, G. & Keil, W.W.
(Hrsg.), Praxis der Personzentrierten Psychotherapie (S.187-199). Wien: Springer.

Lehr- und Lernmethoden:
Kurzvortrage, Gruppenarbeit, Reflexion des Lernstoffes anhand von kurzen Gruppenprozessen
und deren Beobachtung.

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im vorletzten Semester.
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Titel der LV:
LITERATUR ZUR PERSONZENTRIERTEN PSYCHOTHERAPIE

Theorielehrveranstaltung, 1. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

Die Lehrveranstaltung soll einen Einblick in die inhaltliche Entwicklung im Denken von Rogers und
Gendlin sowie eine Ubersicht (ber die weiteren Entwicklungslinien innerhalb des Ansatzes
ermoglichen. Dabei sollen v. a. die Unterschiede in den Konzepten von Rogers, Gendlin, Biermann-
Ratjen et al., Swildens und Greenberg et al. deutlich gemacht werden.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Kenntnis von Rogers' Personlichkeits- und Therapietheorie sowie von Gendlins
Experiencingkonzept, basale Erfahrungen mit dem Pz. Ansatz

Inhalt der Lehrveranstaltung:

Empfohlene Literatur:

Groddeck, N. (2002): Carl Rogers. Wegbereiter der modernen Psychotherapie. Darmstadt: Primus.

Keil, W. W. (2001): Das fur Psychotherapie notwendige Erleben. Oder: Personzentrierter und
Experienzieller Ansatz gehdren zusammen. PERSON 5, 2, S. 90 - 97.

Keil, W. W. & Stumm, G. (Hrsg.) (2002): Die vielen Gesichter der Personzentrierten Psychotherapie.
Wien: Springer. (Vor allem alle Einleitungskapitel).

Prouty, G.F. (2001): Carl Rogers und die experienziellen Therapieformen: eine Dissonanz? PERSON
5,1, S.52 - 57.

Purton, C. (2004): Focusing-oriented therapy. In P. Sanders (Ed.) (2004), The tribes of the person-
centered nation. A guide to the schools of therapy associated with the PCA (pp. 45-66). Ross-on-
Wye: PCCS-Books.

Schmid, P. F. & Keil, W. W. (2001): Zur Geschichte und Entwicklung des Personzentrierten Ansatzes.
In P. Frenzel, W. W. Keil, P. F. Schmid & N. Stélzl (Hrsg.), Klienten-/Personzentrierte
Psychotherapie. Kontexte, Konzepte, Konkretisierungen (S. 15 - 32). Wien: Facultas.

Stumm, Gerhard (2011). Neue Entwicklungen im Rahmen des Klientenzentrierten Konzepts. Eine
Ubersicht. In Inge Frohburg & Jochen Eckert (Hrsg.). Gespréchspsychotherapie heute. Eine
Bestandsaufnahme (S. 132-160). Koln: GwG.

Lehr- und Lernmethoden:
Kurzvortrag, Kurztexte zuordnen und referieren, Kleingruppen- und Plenumsdiskussion

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im vorletzten Semester.

21



Titel der LV:
PRAXEOLOGIE II: METHODIK

8 Methodik-Lernveranstaltungen, 2. Studienabschnitt, je 15 UE sowie Screening Il 36 UE, insg.
15,5 ECTS

Ziel der LV:

In den praxeologischen Lehrveranstaltungen im 2. Studienabschnitt sollen v. a. die personale
Kompetenz zur Gestaltung therapeutischer Beziehungen und die fachliche Kompetenz zu einem
personzentrierten psychotherapeutischen Verstehen und Handeln grundgelegt und aufgebaut
werden.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Absolvierung von Praxeologie | (bzw. Anrechnung); kontinuierliche Gruppenteilnahme.

Inhalt der Lehrveranstaltung:

- Grundlagen fiir den Therapiebeginn

Zu Beginn werden die Gestaltung der Erstkontakte und des Erstgesprachs einschlieRlich der
globalen Therapieplanung, die Indikation fir Psychotherapie und die differenzielle Indikation fir
Pz. Therapie (Ansprechbarkeit des Klienten), die Dokumentation der eigenen therapeutischen
Tatigkeit und die Modalitaten der Supervision behandelt.

- Basale personzentrierte Vorgehensweisen

Neben den basalen personzentrierten Vorgehensweisen (tiefes Horen nach Rogers, "listening"
nach Gendlin, aus den Grundhaltungen abgeleitete Techniken nach Finke) bildet die prozessuale
Diagnostik, d. h. das szenische Verstehen von der eigenen emotionalen Resonanz her und das
daraus folgende Bilden, Uberprifen und Verandern von Verstehenshypothesen, den Mittelpunkt
personzentrierter Methodik. Pz. Therapeut®innen sollen fahig sein, die Symbolisierung inneren
Erlebens auf verschiedenen Stufen und in vielfachen Formen anzuregen und weiter zu entwickeln
(Personifizieren und Dialog mit Teilen/Impulsen der Person, Arbeit mit Traumen, Arbeit mit der
Beziehung, Arbeit mit nonverbalen Ausdrucksformen und der Einbezug des Korpers,
Bertcksichtigung von Partnern/Umwelt/Lebenskontext der Person u. v. a. m.)

- Stérungsspezifisches Arbeiten

GroRRe professionelle Anforderungen stellen die Wahrnehmung von stérungsspezifischen
Erlebensformen, speziell solcher von .friihen Stérungen“ (Persdnlichkeitsstérungen) sowie von
Erlebensformen wie traumatischem Erleben, fragile process, dissociative process (Warner),
prasymbolischem (psychotisches) Erleben (Prouty), suchtabhiangigem Erleben sowie von
Erlebensdefiziten bei somatoformen psychischen Stérungen dar. Empathisches Verstehen und
adaquater therapeutischer Umgang erfordern bei all diesen Formen “mitfuhlendes Wissen” Uber
diese Erlebensformen und ihre Entstehung.

- Ubergreifendes therapeutisches Know-how

Therapeutisches Know-how ist dartber hinaus erforderlich fur die Indikation und Gestaltung von
Kurzzeit- und von Langzeittherapien ebenso wie fiir die Leitung therapeutischer Gruppen. Weiters
sollte eine einfuhrende Information Uber spezifische Settings und die zugehdrigen therapeutischen
Methoden, die nicht Gegenstand dieser Ausbildung sein koénnen (Kinder- und
Jugendlichentherapie, Paartherapie u. a. m.), gewonnen werden.

- Abschlussphase

Am Ende des methodischen Lernens stehen Themen wie die Gestaltung der Abschlussphase und
der Beendigung der Psychotherapie, aber auch ethische und technische Aspekte der
professionellen therapeutischen Berufstatigkeit zur Erarbeitung an.

- Screening 2

Den Abschluss der Praxeologie-Lehrveranstaltungen bildet das Screening, in welchem die
erreichte therapeutische Kompetenz und Performanz der Ausbildungsteilnehmer reflektiert und die
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Empfehlung zur Arbeit am Ausbildungsabschluss erteilt wird.

Empfohlene Literatur:

Binder, U. & Binder, J. (1991): Studien zu einer stbérungsspezifischen klientenzentrierten
Psychotherapie. Schizophrene Ordnung — Psychosomatisches Erleben — Depressives Leiden.
Eschborn: Klotz 1994,

Eckert, J., Biermann-Ratjen, E.-M. & Hoéger, D. (Hrsg.) (2012). Gesprdchspsychotherapie. Lehrbuch.
Heidelberg: Springer. Kap. 6

Finke, J. (2004): Gesprachspsychotherapie. Grundlagen und spezifische Anwendungen (Véllig

uberarb. Neuaufl. von Finke 1994). Stuttgart: Thieme.

Gendlin, E. T. (2009): Dein Kérper — dein Traumdeuter. Stuttgart: Klett-Cotta. (Orig. ersch.: 1986 Let
your body interpret your dreams. Wilmette IL: Chiron).

Keil, W. W. & Stumm, G. (Hrsg.) (2002). Die vielen Gesichter der Personzentrierten Psychotherapie.
Wien: Springer.

Kriz, J. & Slunecko, T. (Hrsg.) (2007). Gespréachspsychotherapie. Die therapeutische Vielfalt des
personzentrierten Ansatzes. Wien: Facultas / UTB.

Rogers, C. R. (1980a/1981). Der neue Mensch. Stuttgart: Klett. (Orig. ersch.: 1980 A way of being.
Boston: Houghton Mifflin).

Stumm, G. & Keil, W.W. (Hrsg.) (2014). Praxis der Personzentrierten Psychotherapie. Wien: Springer.

Stumm, G., Wiltschko, J. & Keil, W. W. (Hrsg.) (2003): Grundbegriffe der Personzentrierten und
Focusing-orientierten Psychotherapie. Stuttgart: Pfeiffer bei Klett-Cotta.

Swildens, H. (1991): ProzeRorientierte Gespréachspsychotherapie. Einfiihrung in eine differentielle
Anwendung des klientenzentrierten Ansatzes bei der Behandlung psychischer Erkrankungen.
Koéln: GwG (Original erschienen 1988: Procesgerichte gesprekstherapie).

Lehr- und Lernmethoden:
Strukturierte Selbsterfahrung und Skill-Training im Plenum und in Kleingruppen, Supervision,
Intervision in der Regionalen Arbeitsgruppen, abschlieRendes Screening.

Bewertungsmethoden:

Aktive Mitarbeit; abschlieRendes Screening: Selbsteinschatzung, Feedback der Gruppenmitglieder
und Einschatzung der Leiter*innen.
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?_'itel der LV: .
ATIOLOGIE PSYCHISCHER STORUNGEN

Theorielehrveranstaltung, 2. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

.Mitflhlendes® Wissen soll in dieser Lehrveranstaltung vermittelt werden — in einem Bereich, wo
Klient*innen normalerweise mit (hermeneutischer) Empathie alleine nicht erreicht werden kénnen.
Dazu ist oft ein ,wissendes” Verstehen der Klientinnen aus dem Krankheitsmodell des
Personzentrierten Konzeptes heraus notwendig.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Die  Absolvierung der  vorausgegangenen Theorielehrveranstaltungen, insbesondere
Personlichkeitstheorie, Therapietheorie und Entwicklungspsychologie.

Inhalt der LV:

C. R. Rogers wandte sich gegen das Diagnostizieren und Klassifizieren von Stérungen: Er sah die

.erkrankte“ Person als eine in ihrem Erleben und in der Bewertung ihres Erlebens Verstorte an,
deren organismische Bewertung durch die Bewertungsbedingungen der Bezugspersonen eben
mehr oder weniger gestort wurden.

Die Atiologie von Stérungen im Personzentrierten Konzept ist daher eng mit der Entwicklung des
Sauglings und des Kleinkindes verbunden. Das ,Verstanden- oder eben Nicht-Verstanden-
Werden“ (empathisch, wertschatzend und kongruent) des heranwachsenden Kindes durch seine
wichtigsten Bezugspersonen wird so zum zentralen Faktor. Damit wird eine Unterscheidung
zwischen mehr oder weniger ,frihen Storungen“ moglich, und somit die Grundlage der Diagnostik
in personzentrierter Sicht.

Der Entstehung von traumatischem Erleben, von fragilen und dissoziativen Prozessen sowie von

praexpressivem Erleben wird ebenfalls Raum gegeben.

Empfohlene Literatur:

Biermann-Ratjen, E.-M., Eckert, J. & Schwartz, H.-J. (1979/2003, 9. Auflage): Gespréchs-
psychotherapie. Stuttgart: Kohlhammer. Kapitel IV.

Prouty, G., Portner, M. & Van Werde, D. (1998): Préatherapie. Stuttgart: Klett-Cotta.

Warner, M. (2002): Psychologischer Kontakt, bedeutungstragende Prozesse und die Natur des
Menschen. Eine Neuformulierung Personzentrierter Psychotherapie. PERSON 6, S. 45 — 58.

Lehr- und Lernmethoden:
Das personliche Erleben der Teilnehmer*innen wird auch in dieser Theorie-Lehrveranstaltung als
Ausgangspunkt genommen.

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im letzten Semester.
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Titel der LV:
PSYCHOTHERAPEUTISCHE DIAGNOSTIK

Theorielehrveranstaltung, 2. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

ZIEL DER LV:

Rogers lehnt eine, dem Therapieprozess vorausgehende Statusdiagnostik ab und spricht
sich fiir eine zeit- und bedingungsvariable Prozessdiagnostik aus.

Im Zentrum dieser LV steht das Vermitteln von Wissen und von Fahigkeiten zur
psychotherapeutischen und im engeren Sinn zur personzentrierten prozessualen
Diagnostik. Eine Einordnung der beobachteten Phanomene in eines der gangigen
Klassifikationssysteme ICD-10 bzw. DSM-V stellt die Voraussetzung dafir dar, dass
Psychotherapie mit den Krankenkassen verrechnet werden kann und soll in dieser LV
praktiziert werden.

Zu erfiillende Voraussetzungen:

Absolvierung der vorausgegangenen Theorieseminare, insbesondere Therapie-theorie,
Entwicklungstheorie und Atiologie; erste Erfahrungen in der Arbeit mit Klient*innen.

Inhalt der LV:

Grundlagen der psychotherapeutische Diagnostik - in Anlehnung an die Richtlinien des
Bundesministeriums (BMG) zur psychotherapeutischen Diagnostik.

Grundlagen der prozessualen Diagnostik: Hermeneutische Empathie; Erkennen und
Benennen von Inkongruenz; Diagnose des SELBST; Formulieren, Uberpriifen und
Weiterentwickeln von Verstehenshypothesen; Erkennen von strukturgebundenem Erleben;
Prozessstufen nach Rogers etc.

Einfiihrung, Uberblick und Anwendung der gangigen Diagnosemanuals: ICD-10
(International Classification of Diseases) sowie DSM-V (Diagnostisches und Statistisches
Manual Psychischer Stérungen).

Erstellen von Differenzialdiagnosen

EinfUhrung in die OPD (operationalisierte psychodynamische Diagnostik)

Empfohlene Literatur:

Bartuska, H., Buchsbaumer, M., Metha, G., Pawlowsky, G., Wiesnagrotzky, S., (2005),
Psychotherapeutische Diagnostik, Wien: Springer.

Sauer, J., Sommer, K., (2001), Indikation und Diagnostik in der Klientenzentrierten Therapie. In: Frenzel, P.,
Keil, W., Schmid, P., Stélzl, N., (Hrsg), Klienten/Personzentrierte Psychotherapie. Kontexte, Konzepte,
Konkretisierungen, Wien: Facultas-Verlag

Dilling, H., Mombour, H., Schmidt, M.H., (1991), Internationale Klassifikation psychischer Stérungen, Bern:
Verlag Hans Huber.

Henning, S., Wittich, H.U., Zaudig, M., (1998), DSM-IV, Géttingen: Hogrefe Verlag.

S.Keil, (2014), Prozessuale Diagnostik der Inkongruenzdynamik, in: PERSON 1/2014, S 31 ff., Wien:
Facultas Verlag.

Lehr- und Lernmethode:
Kurzvortrage, Fallarbeit anhand von mitgebrachten Fallbeispielen

Bewertungsmethode:
aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im vorletzten Semester.
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Titel der LV
FORSCHUNG |

Theorieseminar, 2. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

Vorbereitung der zu Ende des Lehrgangs erforderten ,Schriftlichen Arbeit “; Einflhrung in
wissenschaftliches Arbeiten: wissenschaftliches Lesen (Recherchieren) und Schreiben von
Theorietexten, Verwendung von Pra / Post — Untersuchungsinstrumenten in der Psychotherapie

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Kenntnis der Konzepte von Rogers und Gendlin sowie der weiteren Theorie-Entwicklung im Pz.
Ansatz; basale therapeutische Praxiserfahrung

Inhalt der Lehrveranstaltung:

Das Seminar dientin erster Linie der Vorbereitung des zu Ende des Lehrgangs erforderten
»Schriftlichen Arbeit “ zur Evaluierung der Kenntnis der Theorien der Pz. Therapie. Diese schriftliche
Arbeit kann zugleich als Vor-Arbeit fir die spatere Master-Thesis bzw. Akademischen
Abschlussarbeit angesehen und verwendet werden.

Beim Leistungsnachweis soll ein aus eigenem Motiv (eigene Forschungsfrage) gewahlter Bereich
aus der gesamten Theorie der Pz. Therapie im Sinne einer qualitativen Forschung erarbeitet
werden. Ein grolRer Teil des Seminars soll der sorgsamen Themenfindung (Abgrenzung des
interessierenden Bereichs aus der gesamten Theorie und Erstellen einer konkreten
Forschungsfrage) flr jede*n Teilnehmer*in gewidmet sein. Erganzend wird die formale Gestaltung
der Schriftlichen Arbeit erarbeitet.

Vorbereitend fur die eigene wissenschaftliche Arbeit sollen in diesem Seminar ein oder mehrere
Fachartikel beispielhaft im Hinblick auf ihren Aufbau und ihre Struktur analysiert sowie das
Exzerpieren und Zitieren daraus gelibt werden.

SchlieBlich soll in diesem Seminar die Verwendung des Brief-Symptom-Inventory (BSI) und der
Skalen fur Emotionales Erleben (SEE) als Pra / Post — Untersuchungsinstrumente fir
Psychotherapieverlaufe grundgelegt werden. Informationen Uber Forschungsstragien, die im Pz.
Ansatz verwendet wurden, kdnnen dabei anregenden Hintergrund bieten.

Empfohlene Literatur:
Biermann—Ratjen, E.-M., Eckert, J. & Schwartz, H.—J. (2003): Gespréchspsychotherapie. Verdndern
durch Verstehen. (9. Uberarb. u. erw. Aufl.) Stuttgart: Kohlhammer; Kapitel IlI.

Cooper, M., Watson, J.C. & Hoélldampf, D. (2010). Person-centered and experiential therapies work. A
review of the research on counseling, psychotherapy and related practices. Ross-on-Wye: PCCS-
Books.

Elliott, R. (2002): Render unto Caesar: Quantitative and qualitative knowing in person-
centered/experiential therapy research. Person-Centered an Experiential Psychotherapy, 1, S. 102
—107.

Korunka, C., Nemeskeri, N. & Sauer, J. (2001). Carl Rogers als Psychotherapieforscher — Eine
kritische Wirdigung. PERSON 5, 2, 68-89

von Werder, Lutz (2002): Kreatives Schreiben von Diplom- und Doktorarbeiten. Uckerland: Schibri.

Lehr- und Lernmethoden:
Kurzvortrag und Diskussion, Kurztexte referieren, gemeinsames Erarbeiten der Forschungsfragen
fur die Schriftliche Arbeit

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im letzten Semester.
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Titel der LV:
PERSONZENTRIERTER UMGANG MIT PSYCHOSOMATISCHEN
PHANOMENEN

Theorielehrveranstaltung, 2. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

Die Lehrveranstaltung soll mit Hilfe der Theorien, gemeinsamer Reflexionen und Ubungen (eigene
Erfahrungen) verdeutlichen, dass erst die Schaffung eines eigenen psychischen Raumes die
Madglichkeit fiir Denken und Symbolisierung an Stelle somatischer Symptome bietet.

Zu erfiillende Voraussetzungen: )
Kenntnis der Pz. Therapiekonzepte, Entwicklungslehre, Atiologie und Diagnostik; basale
Erfahrungen mit Klienten/Patienten

Inhalt der LV:

Die psychosomatische Medizin kennt verschiedene Modelle, u. a. die zweiphasige Verdrangung
nach Mitscherlich, das Stresskonzept von Selye, das Situationskreiskonzept nach Uexkill. Anhand
von Modellvorstellungen werden die historischen Veranderungen in der Auffassung von Krankheit
sichtbar. Atiologie, Verlauf und Bewaltigung wird nach WHO mittlerweile ganzheitlich als sich
selbst organisierendes Zusammenwirken von seelischen, kdrperlichen und sozialen Faktoren
verstanden.

Die personzentrierte Stérungstheorie basiert auf der fehlenden Symbolisierung von Erfahrungen
des Organismus im Selbstkonzept und der dadurch entstehenden Inkongruenz. Reisch stellt die
Regulierung von widersprichlichen Nahe- und Distanzwinschen, die wertschatzende Empathie in
den Mittelpunkt, wahrend flr Binder/Binder wesentliche stérungsspezifische Defizite das
therapeutische Verstehen und Handeln bestimmen.
Zentral fir diese Lehrveranstaltung sind darlber hinaus die psychodynamischen, systemischen,
humanistischen und kdérpertherapeutischen theoretischen Ansatze in Bezug auf psychosomatische
Symptome. Allen gemeinsam ist die Annahme, dass Konflikte und sich daraus ergebende
Schmerzen, die nicht symbolisch oder verbal ausgedriickt werden kdnnen, sich prasymbolisch
durch Somatisierung auf3ern, aber vor einem psychotherapeutischen Verstehenshintergrund auch
reale Entwicklungsmdglichkeiten beinhalten kénnen.

Empfohlene Literatur:

Binder, U. & Binder, H.J. (1991): Studien zu einer stérungsspezifischen klientenzentrierten
Psychotherapie: Schizophrene Ordnung, psychosomatisches Erleben, depressives Leiden.
Eschborn: Klotz; S. 349 — 386.

Finke, J. (2004):. Gesprachspsychotherapie. Stuttgart: Thieme; (Kap. 5.3 Somatoforme Stérungen,
S. 104 - 109).

Reisch. E. (2002): Zur Arbeit mit Personen mit psychosomatischen Stérungen. In: W. W. Keil & G.
Stumm (Hrsg.), Die vielen Gesichter der Personzentrierten Psychotherapie. (S. 551 - 562) Wien:
Springer.

Sachse, R. (1995): Der psychosomatische Patient in der Praxis. Grundlagen einer effektiven
Therapie mit ,schwierigen” Klienten. Stuttgart: Kohlhammer.

Lehr- und Lernmethoden:

Vortrag und gemeinsame Reflexion von Theorien
Ubungen zur Integration eigener Erfahrungen

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im letzten Semester.
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Titel der LV: . .
PERSONZENTRIERTER UMGANG MIT FRUHEN STORUNGEN

Theorielehrveranstaltung, 2. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

Erarbeiten einer differenziellen Krankheitslehre der Personzentrierten Therapie: Zugangsweisen zu
fremdem und zunachst unverstandlichem Erleben finden; das Wesen der friihen Stérungen, deren
Entstehung und deren Auswirkungen im gegenwartigen Erleben des Klienten sowie die dadurch
gegebene Problematik in der Therapie verstehen kénnen.

Zu erfiillende Voraussetzungen: )
Kenntnis der Personzentrierten Therapiekonzepte, Entwicklungslehre, Atiologie und Diagnostik;
basale Erfahrungen mit Klient*innen/Patient*innen

Inhalt der Lehrveranstaltung:
Frihe Stdrungen sind in besonderer Weise durch bestimmte Defizite im Erleben, in der
Verarbeitung und im Ausdruck gekennzeichnet. Daher ist hier ein umfassendes Wissen (auf allen
Ebenen des Seins: kognitiv, affektiv und sozial) nétig, um bestimmte Formen besonderer
Verletzungen und die damit einhergehenden Ausdrucksformen verstehen zu konnen. Daraus kénnen
sich spezifische therapeutische Handlungsmoglichkeiten entwickeln, die das Erlebnis- und
Funktionssystem Therapeut - Klient in geeigneter Weise zu thematisieren vermogen.
Folgende Diagnosegruppen werden behandelt:

« Affektive und schizoide Psychosen (bes. Schizophrenie und Depression)

« Personlichkeitsstérungen (bes. emotional instabile Personlichkeitsstdrung)

« Psychische und Verhaltensstérungen durch psychotrope Substanzen (bes. Alkohol)
Anhand der jeweiligen Krankheitsbilder beschaftigen wir uns mit:

- Psychopathologie aus personzentrierter Sicht

= Prozessualer Diagnostik

- Differential-Diagnostik

- Stérungsspezifischem Vorgehen im therapeutischen Prozess

Empfohlene Literatur:

Binder, U. (1994):. Klientenzentrierte Psychotherapie mit Patienten aus dem schizophrenen
Formenkreis. In: R. Hutterer-Krisch (Hrsg.), Psychotherapie mit psychotischen Menschen. Wien:
Springer.

Binder, U. & Binder, H. J. (1991): Studien zu einer stbérungs- spezifischen klientenzentrierten
Psychotherapie: Schizophrene Ordnung, psychosomatisches Erleben, depressives Leiden.
Eschborn: Klotz; S. 19 — 348.

Dérner, K., Plog, U., Teller, Chr. & Wendt, F. (2004): Irren ist menschlich. Lehrbuch der Psychiatrie
und Psychotherapie. Bonn: Psychiatrieverlag.

Mitterhuber. B. & Wolschlager, H. (2001): Differenzielle Krankheitslehre in der Klienten-zentrierten
Therapie. In P. Frenzel, W. W. Keil, P. F. Schmid, & N. Stdlzl (Hrsg.), Klienten-/ Personzentrierte
Psychotherapie. Kontexte, Konzepte, Konkretisierungen (S. 147 — 189). Wien: Facultas.

Lehr- und Lernmethoden:

Mittels theoretischer Auseinandersetzung, Reflexion praktischer Erfahrungen und dem Versuch,
die eigene Selbstwahrnehmung zu vertiefen, soll es mdglich werden, die jeweilige Symptomatik mit
ihrer zugrunde liegenden physiologischen, psychologischen und sozialen Entstehung zu erfassen
und entsprechendes therapeutisches Vorgehen zu entwickeln.

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im letzten Semester.
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Titel der LV
PERSONZENTRIERTE KRISENINTERVENTION

Theorielehrveranstaltung, 2. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:
In dieser Lehrveranstaltung sollen die Begriffe Krise und Trauma definiert und von ,Psychischer

Krankheit' abgegrenzt werden.
Ein personzentriertes Verstandnis von Krisen soll erarbeitet werden.

Die Teilnehmer*innen sollen ein theoretisches und erfahrungsbezogenes Ristzeug fiir die
beraterisch/psychotherapeutische Arbeit mit Menschen in Krisensituationen erhalten.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Kenntnis der Pz. Konzepte sowie eigene Erfahrungen mit der Pz. Therapie

Inhalt der LV:

Nach einer allgemeinen Begriffsklarung werden die physiologischen Vorgange im menschlichen
Gehirn (freeze, Dissoziation) beschrieben, die den betroffenen Menschen in der Extremsituation
der Krise ein Weiterleben ermoglichen. Der Schwerpunkt liegt dann auf dem Verlauf von Krisen
und dem psychotherapeutischen Umgang mit Menschen nach Traumaerfahrungen. In der
traditionellen personzentrierten Psychotherapie zielen wir auf die Steigerung der Selbstexploration
der Klientin mittels Wertschatzung, Empathie und Kongruenz. Da traumabedingtes dissoziiertes
Erleben einen Zusammenbruch der Selbstexploration bedeutet, stoRen wir mit unserem Verfahren
an eine Grenze. Krisenintervention mit traumatisierten Menschen zielt zunachst einmal auf eine
Stabilisierung und erst dann auf ein Verarbeitungsangebot quasi ,Schritt fir Schritt’, das auf die
Steigerung der zusammengebrochenen Integrationsfahigkeit gerichtet ist.

Einen weiteren Schwerpunkt der Lehrveranstaltung bilden die Themen Suizidalitat, Einschatzung
des Suizidrisikos und Umgang mit suizidgefahrdeten Menschen.

Empfohlene Literatur:

Fischer, G. & Riedesser, P. (2003): Lehrbuch der Psychotraumatologie. Minchen, Basel:
Reinhardt.

Kinigadner, S. & Papst, A. (2001): Klientenzentrierte Krisenintervention. In: P. Frenzel, W. W. Keil,

P. F. Schmid & N. Stdlzl (Hrsg.), Klienten-/Personzentrierte Psychotherapie. Kontexte,
Konzepte, Konkretisierungen (S. 345 - 361). Wien: Facultas.
Sonneck, G. (1991): Krisenintervention und Suizidverhtitung. Wien: Facultas.

Lehr- und Lernmethoden:

Selbsterfahrung als Grundlage fur Theorieentwicklung
Vortrag
Gruppenarbeit

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im letzten Semester.
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Titel der LV
PERSONZENTRIERTE GRUPPENPSYCHOTHERAPIE

Theorielehrveranstaltung, 2. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS

Ziel der LV:

EinUbung der personzentrierten therapeutischen Haltung im Kontext der Gruppe;

Ubernahme informeller und formeller Gruppenleitung;

Vorbereitung auf den Umgang mit spezifischen/schwierigen Gruppensituationen und
Konstellationen.

Zu erfiillende Voraussetzungen:
Basale Erfahrung mit Gruppen, basale Erfahrung mit Therapieklient*inn, Kenntnis der Konzepte der
Pz. Therapie.

Inhalt der Lehrveranstaltung:

Die therapeutische Haltung in der Pz. Psychotherapie und ihre normative Wirkung in Gruppen;
Bearbeitung von Angsten und Fiihrungsambivalenzen der Teilnehmer*innen in verschiedenen
Gruppenkonstellationen;

Einlbung der personzentrierten Interventionsformen: Prasenz, Aktivierung und Verbalisierung im
Bezugssystem der Gruppe als Ausdruck empfundener und gelebter Wertschatzung, Empathie und
Echtheit;

Die "Weisheit der Gruppe": ein systemischer Effekt in personzentrierter Terminologie; Pacing und
Leading in Gruppen;

Wahrnehmung, Beschreibung und Reflexion von (Entwicklungs-)Prozessen des*der Einzelnen / der
Gruppe; Unterscheidung personale und systemische Sichtweise (z.B. Stérungen durch
Problemklient*innen versus Stérungen als Ergebnis von Strukturen);

Umgang mit den sozialen Themen einer Gruppe und der Losung von Ambivalenzen, Umgang mit
Entwicklungsblockaden.

Empfohlene Literatur:

Biermann-Ratjen, E.-M. & Eckert, J. (2010). Technik der Leitung Klientenzentrierter Gruppen. In V.
Tschuschke (Hrsg.), Gruppenpsychotherapie. Von der Indikation bis zu Leitungstechniken (S. 81-
84). Stuttgart: Thieme.

Eckert, J. & Biermann-Ratjen, E.-M. (2010). Klientenzentrierte Gruppenpsychotherapie. In V.
Tschuschke (Hrsg.), Gruppenpsychotherapie. Von der Indikation bis zu Leitungstechniken (S.
290-295). Stuttgart: Thieme.

Lietaer, G. & Keil, W. W. (2002): Klientenzentrierte Gruppenpsychotherapie In: W. W. Keil & G.
Stumm (Hrsg.), Die vielen Gesichter der Personzentrierten Psychotherapie (S. 295 - 317).
Wien: Springer.

Schmid, P. F. (2001): Personzentrierte Gruppenpsychotherapie. In: P. Frenzel, W. W. Keil, P. F.
Schmid & N. Stélzl (Hrsg.), Klienten-/Personzentrierte Psychotherapie. Kontexte, Konzepte,
Konkretisierungen (S. 294 - 323). Wien: Facultas.

Snijders, Hans & Lietaer, Germain (2014). Gruppenpsychotherapie. In: Stumm, G. & Keil, W.W.
(Hrsg.), Praxis der Personzentrierten Psychotherapie (S.187-199). Wien: Springer.

Yalom, |. D. (2003): Theorie und Praxis der Gruppenpsychotherapie. Ein Lehrbuch. Stuttgart: pfeiffer
bei Klett-Cotta, Reihe Leben lernen 66, 7. Aufl. 2003.

Lehr- und Lernmethoden:

Ubender Umgang mit Gruppen und Gruppenleitung mit anschliefender Reflexion; Studium
ausgewahlter Kapitel der Fachliteratur mit anschlielender Prasentation und erfahrungsbezogener
Diskussion.

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im letzten Semester.
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Titel der LV
FORSCHUNGII

Theorielehrveranstaltung, 2. Studienabschnitt, 15 UE, 2 ECTS
Ziel der LV:

Einfihrung in die qualitative sozialwissenschaftliche Forschung, v. a. in die Grundlagen und
Methoden der Inhaltsanalyse und der Grounded Theory (offenes Codieren, axiales Codieren,
selektives Codieren); Vorbereitung der Master-Thesis / Akademischen Abschlussarbeit

Zu erfiillende Voraussetzungen:

Kenntnis der Konzepte von Rogers und Gendlin sowie der weiteren Theorie-Entwicklung im Pz.
Ansatz; basale therapeutische Praxiserfahrung; Erstellen der im letzten Semester geforderten
zusammenfassenden theoretischen Arbeit.

Inhalt der Lehrveranstaltung:

Rogers hat wissenschaftliche Studien, “die unsere Hypothesen der Prifung unterziehen, unsere
Theorie bereichern, unser Wissen erweitern und uns an ein tieferes Verstandnis der Phanomene
menschlicher Veranderung heranfiihren” als flir den Personzentrierten Ansatz unverzichtbar
gehalten. In diesem Sinn soll die Master-Thesis / Akademische Abschlussarbeit am Ende der
Ausbildung der wissenschaftlichen Reflexion der eigenen pz. Praxis und Theorie dienen.

Zur Vorbereitung der eigenen Master-Thesis / Akademischen Abschlussarbeit bieten sollen im
Seminar die generellen Moglichkeiten der Gestaltung der Master-Thesis (Literaturarbeit,
qualitative oder quantitative Forschungsarbeit), im Speziellen auch die Mdglichkeiten der Erstellung
von therapeutischen Einzelfallstudien erértert werden. Ein wesentlicher Teil des Seminars wird
der Themenfindung (Forschungsfragestellung) der eigenen Arbeit gewidmet sein. Dariber hinaus
soll in relevante Vorgehensweisen der qualitativen Forschung (v.a. Grounded Theory) sowie in
einige der in der Pz. Therapieforschung verwendeten quantitativen Methoden eingefiihrt werden.

Empfohlene Literatur:

Cooper, M., Watson, J.C. & Hoélldampf, D. (2010). Person-centered and experiential therapies work. A
review of the research on counseling, psychotherapy and related practices. Ross-on-Wye: PCCS-
Books.

Eckert, J., Biermann-Ratjen, E.-M. & Hdéger, D. (Hrsg.) (2006). Gesprdchspsychotherapie. Lehrbuch

fiir die Praxis. Heidelberg: Springer; Kap. 10 Evaluation und Qualitatssicherung.

Glaser, B.G. & Strauss, A.L. (1998). Grounded Theory. Strategien qualitativer Forschung. Bern: Hans
Huber.

Strauss Anselm & Corbin Juliet (1996). Grounded Theory: Grundlagen qualitativer Sozialforschung.

Weinheim: Beltz.
von Werder, Lutz (2002): Kreatives Schreiben von Diplom- und Doktorarbeiten. Uckerland: Schibri.

Lehr- und Lernmethoden:
Kurzvortrag und Diskussion, gemeinsames Erarbeiten von Forschungsfragen fir die Master-Thesis /
Abschlussarbeit, Uben von qualitativen Auswertungsmethoden

Bewertungsmethoden:
Aktive Mitarbeit; zusammenfassende theoretische Arbeit im letzten Semester.
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4) DIE WEITEREN AUSBILDUNGSTEILE

REGIONALE ARBEITSGRUPPE (RAG)

Die Teilnehmer*innen eines Lehrgangs treffen sich zur Vertiefung der Ausbildungsinhalte, zum
Studium der Literatur und zur Intervision wahrend der gesamten Ausbildungsdauer (mind. 40 Std.
pro Arbeitsjahr) in den kleinen Regionalen Arbeitsgruppen (Dies inkludiert Literaturstudium
Arbeitsgruppe 40 UE, 5 ECTS).

LEHRTHERAPIE

Die Lehrtherapie (mind. 100 Std., 6 ECTS) ist bei einem*einer selbst gewahlten Lehrtherapeut*in der
OGWG zu absolvieren. Die Leiter*innen der praxeologischen Lehrveranstaltungen kénnen nicht als
Lehrtherapeut*innen fungieren.

PFLICHT- UND WAHLPFLICHTSEMINARE (insges. 4 ECTS)

Zusatzlich zur Theorie und Selbsterfahrung innerhalb der Ausbildung sind in Absprache mit den
Leitern der praxeologischen Lehrveranstaltungen weitere methodenspezifische Seminare zur
Theorie (mind. 31 Std.) und Selbsterfahrung (mind. 26 Std.) zu absolvieren. Obligatorisch ist darunter
ein Seminar (mind. 20 Std.) zur Einflhrung in die Personzentrierte Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapie.

THERAPEUTISCHE PRAXIS (55 ECTS, Supervision eingerechnet)

Das PthG fordert eine eigene therapeutische Praxis im Umfang von mind. 600 Std. Diese Tatigkeit
kann erst nach Verleihung des Status ,Psychotherapeut*in in Ausbildung unter Supervision®
(frihestens nach Absolvierung des 1. Studienabschnitts) begonnen werden.

SUPERVISION

Neben der in den Lehrgang integrierten Supervision sind in Absprache mit den Leitern der
praxeologischen Lehrveranstaltungen weitere mind. 102 Std. Supervision der eigenen
therapeutischen Tétigkeit bei Lehrpersonen der OGWG zu absolvieren.

PRAKTIKUM (30 ECTS, Supervision eingerechnet)

Das PthG fordert den Erwerb praktischer psychotherapeutischer Kenntnisse durch ein Praktikum
(oder Berufstatigkeit) in einer im psychotherapeutisch-psychosozialen Feld bestehenden Einrichtung
des Gesundheits- und Sozialwesens im Ausmalf von 550 Std. Davon missen zumindest 150 Std.
innerhalb eines Jahres in einer facheinschlagigen Einrichtung des Gesundheitswesens (Klinik)
absolviert werden.

PRAKTIKUMS-SUPERVISION

Das Praktikum soll durch eine methodenspezifisch orientierte Supervision aufierhalb der
Praktikumseinrichtung im Ausmalf} von mind. 30 Std. begleitet sein.
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AUSBILDUNGSKOSTEN

Lehrveranstaltungen an der Universitat far Weiterbildung Krems

einschlieRlich Abschluss € 16.450.-
(7 Teilzahlungen zu je € 2.350,-- pro Semester)
Das Stundenhonorar fur Lehrtherapeut*innen und Supervisor*innen der
OGWG betragt z. Z € 70,00 bis € 90,00. Die Zahlung erfolgt direkt an die
Lehrpersonen.
Demnach betragen die Kosten bei einem Stundensatz von € 80,-- fur

ca. € 8.000.-
mind. 100 St. Lehrtherapie
ca. 45 Stunden Einzel- und ca. 75 Stunden Gruppensupervision (inklusive ca. €4.225.-
Praktikums-Supervision)
27 Stunden Wahlpflichtseminare aul3erhalb des Lehrgangs ca. € 1.800.-
20 Stunden Pflichtseminar: ca. € 370.-
Personzentrierte Kinder- & Jugendlichen-Psychotherapie
Gesamtsumme ca. € 30.845.-

*Far die Teilnahmegebuhren am Universitatslehrgang ,Psychotherapie“ gelten die jeweils aktuellen

Richtlinien zur Durchfiihrung von Universitatslehrgangen.

Bei einer Weiterinskription an der Universitat fur Weiterbildung Krems nach dem 7. Semester fallen
bis zum Abschluss pro Semester Gebihren in Héhe von € 100, fir Servicecard und

Administrationskosten an.

Die Kosten fiir das Auswahlverfahren der OGWG (Aufnahmegesprach und Auswahlseminar)

betragen mind. € 560,-- (€ 80,-- Vorgesprach, € 480,-- Auswahlseminar a 36 Std.); der jahrliche
Mitgliedsbeitrag der OGWG betragt fir Ausbildungsteilnehmer*innen dzt. € 75,--.
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VORTRAGENDE

(Anderungen vorbehalten)

LEHRGANGSLEITUNG: Schwanzar, Helmut

geb. 1956, Dr. phil.; Klinischer Psychologe und Gesundheitspsychologe, Personzentrierter
Psychotherapeut und Mitglied des Salzburger Arbeitskreises fir Psychoanalyse. Mitglied des
Lehrpersonals der OGWG; Mitglied des Leitungsgremiums der Aus-, Fort- und Weiterbildung
fir Supervision, Coaching und Organisationsentwicklung der OGWG; Leiter der Arbeitsgruppe
Supervision im OBVP; Mitbegriinder der psychosomatischen Ambulanz im LKH Salzburg.

Lehrgangsleiter-Stellvertreterin: Leithner, Daniela

geb. 1973; Mag.? rer.nat., MSc; Klinische Psychologin und Gesundheitspsychologin,
Personzentrierte Psychotherapeutin in freier Praxis in Wien, langjahrige institutionelle Tatigkeit
und Lehrtatigkeit; Mitglied des Lehrpersonals der OGWG und Lehrbeauftragte der OAK.

Keil, Wolfgang Walter

Prof., Mag. rer. soc. oec.; Jg. 1937; Personzentrierter Psychotherapeut in freier Praxis in
Wien; Ausbildner, Lehrtherapeut in der OGWG; Ehrenobmann der OGWG;
Gruppenpsychotherapeut und  Gruppendynamiktrainer (OAGG), Zusatzausbildung in
Entwicklungsorientierter ~ Familientherapie;  Supervisor (OGWG; OBVP); Focusing-
Professional (Focusing Institute New York); Redaktionsmitglied PERSON.

Aschauer, Charlotte

geb. 1960, Mag.a theol., jahrelange Unterrichtstatigkeit an Hoéheren Schulen, seit 1996
eingetragene Psychotherapeutin, Personzentrierte Psychotherapie, Psychotherapeutin im
Angestelltenverhaltnis bei PROGES Linz (bis 2020) und in freier Praxis, Lehrtherapeutin und
Ausbildnerin der OGWG, Schwerpunkt Arbeit mit Gruppen und Gruppenpsychotherapie.

Berger-Kolb, Verena

geb.1960, Dr.med.; Arztin fur Allgemeinmedizin, Personzentrierte Psychotherapeutin,
Fortbildung in Focusing am DAF, Mitglied des Lehrpersonals der OGWG, Vorsitzende des
Tiroler Landesverbandes flr Psychotherapie

Diethardt, Ulrike

geb. 1957; Dr." phil.; Personzentrierte Psychotherapeutin in freier Praxis in Wien; Co-
Ausbilderin, Lehrtherapeutin und Supervisorin in der OGWG; Redaktionsmitglied der ,Person.
Internationale Zeitschrift flir Personzentrierte und Experienzielle Psychotherapie und
Beratung“; Ausbildung in Biodynamischer Kdrperpsychotherapie (Gerda Boyesen International
Institute, London / AIK, Wien).

File, Norbert
geb. 1966, Mag. phil., Studium der Psychologie in Innsbruck und Giessen, seit 1997
Psychotherapeut in freier Praxis in Imst und Innsbruck, Lehrtherapeut und Co-Ausbildner in
der OGWG, Lehrbeauftragter am Psychologischen Institut der Universitat Innsbruck bis
2010, langjahrige Tatigkeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter fir SOS Kinderdorf Osterreich,
Supervision.

Gerersdorfer, Pia

geb. 1969, Mag.? phil, Erziehungswissenschafterin, Diplomierte Gesundheits- und
Krankenschwester, Supervisorin, Personzentrierte Psychotherapeutin in freier Praxis
Innsbruck, Lehrtherapeutin OGWG, Ausbildnerin mit erweiterter Lehrbefugnis OGWG,
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langjahrige Erfahrung im palliativen und sozialpsychiatrischen Bereich im multiprofessionellen
Team, Fortbildung und Weiterbildung in Traumatherapie, Mitarbeit im berufsethischen Gremium
des Tiroler Landesverbandes flr Psychotherapie.

Joham, Klaus

geb.1969, Mag. theol., Personzentrierter Psychotherapeut und Supervisor in freier Praxis in
Wolfsberg und Villach, jahrelange Betreuungstatigkeit im sozialpddagogischen Feld - in der
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, Lehrtherapeut und Ausbildner der OGWG.

Keil, Sylvia

Jg. 1956; MSc (Psychotherapie); Dipl. Sozialarbeiterin; Personzentrierte Psychotherapeutin
und Supervisorin in freier Praxis in Wien; Zusatzausbildung in Entwicklungsorientierter
Familientherapie; Lehrtatigkeit am Fachhochschulstudiengang flr Sozialarbeit, Studium fir
Berufstatige der FH Campus Wien; Lehrtherapeutin und Ausbildnerin in der OGWG, Focusing-
Professional (Focusing Institute New York).

Kinigadner, Sonja

Dr." phil., Personzentrierte und systemische Psychotherapeutin, Klinische, Gesundheits- und
Arbeitspsychologin, Supervisorin, Kassenvertrag fur klinisch-psychologische Diagnostik,
Mitglied des Lehrpersonals der OGWG, seit 1979 in eigener Praxis tatig, Fortbildungen in
Gruppendynamik, Hypno- und Traumatherapie, auflerdem betriebliche Gesundheits-férderung
und Community Health.

Klein, Kuno

geb. 1943. Personzentrierter Psychotherapeut, Supervisor (OGWG, OBVP) und Coach in freier
Praxis in Graz. Schwerpunkte: ,Beziehung“ - zu sich, zum Partner, in der Gruppe; ,meine
Rollenvielfalt“. Lehrtherapeut und Co — Ausbildner mit erweiteter Lehrbefugnis im Lehrpersonal
der OGWG; Ausbildung zum Psychodramaleiter im OAGG. Fortbildung in Gruppendynamik und
Gestalttherapie.

Korbei, Lore

geb. 1945; MSc (Psychosoziale Beratung), Dipl. Sozialarbeiterin; Personzentrierte
Psychotherapeutin in freier Praxis in Wien; Ausbilderin, Lehrtherapeutin und Supervisorin in
der OGWG; Supervisorin (OVS, OBVP); von Gene Gendlin autorisierte Focusing-Ausbilderin
und Koordinatorin fiir Osterreich am International Focusing Institute New York;
Gesellschafterin der PCA Osterreich; Veroffentlichungen zu den Themen: der Korper in der
Klientenzentrierten Psychotherapie, Abgrenzung zu anderen Methoden, Supervision u. a. m.

Krismer-Eberharter, Herta
geb. 1959, Mag.?, Studium der Erziehungswissenschaften und Psychologie, personzentrierte
Gesprachspsychotherapie, Ausbildnerin und Lehrtherapeutin der OGWG, Supervisorin
(OGWG, OBVP), langjahrige Erfahrung als Mitarbeiterin im psychosozialen Bereich sowie
in der Familienberatung; seit 1991 in freier Praxis als Einzel-, Paar- und Familientherapeutin
und als Supervisorin tatig.

Lukits, Gerhard

geb. 1967, Mag. phil., Lehramt (Gymnasium) Klassische Philologie, Germanistik und Ethik;
Erfahrungen in der Betreuung alterer Menschen und von Menschen mit Behinderungen;
Personzentrierter Gesprachspsychotherapeut in freier Praxis in Linz, Lehrtherapeut und
Ausbildner der OGWG.
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MaaR, Elisabeth

geb. 1958, Dr.", Studium Psychologie, Padagogik, Personzentrierte Psychotherapeutin,
Supervisorin, Kinder- und Jugendtherapeutin, Lehrtherapeutin der OGWG; Weiterbildung in
Psychodrama und SE (Somatic Experience), Focusing. Langjahrige Praxis in der
Heilpadagogischen Arbeit mit Kindern und deren Familien, Erziehungsberatung und als
Beraterin in der Familienberatung AEP in Innsbruck; Maltherapeutische Ausbildung in Bozen
und Paris nach Arno Stern. Seit 1989 in freier Praxis in Innsbruck; Mitarbeiterin des
Supervisionspools an der Medizin. Psychologie der Innsbrucker Uni-Klinik.

Mitterhuber, Beatrix

geb. 1952, Mag.?, Dr." Klinische und Gesundheitspsychologin, Klz. Psychotherapeutin,
Supervisiorin  (OGWG, OBVP, OVS), Ausbilderin der OGWG; Ausbildung: Kiz.
Psychotherapie, Transaktionsanalyse (Ridiger Rogoll), Systemische Familientherapie (Institut
Weinheim), Focusing; langjahrige Erfahrung im Rahmen der Christian-Dopplerklinik u. des
LKH Salzburg (Psychosomatische Ambulanz), im Kinderschutzzentrum Salzburg mit
Schwerpunkt Pflege- und Adoptivelternausbildung, seit 1978 auch in der freien Praxis
psychotherapeutisch tatig. Schwerpunkte: Frihe Stérungen, Kinderwunsch, Trauerarbeit.

Naderer-Klinkovsky, Astrid

geb.1961; Personzentrierte Psychotherapeutin, Lehrtherapeutin (OGWG), Focusing-Ausbilderin
im Deutschen Ausbildungsinstitut fir Focusing; Weiterbildung in integrativer Tanz- und
Bewegungstherapie; Arbeit in freier Praxis und im Institut far Psychotherapie und
Familienberatung Balance in Gmunden.

Naderer, Gerd

geb. 1958; Personzentrierter  Psychotherapeut, systemischer Familientherapeut,
personzentrierter Kinder- u. Jugendpsychotherapeut, Supervisor. (OGWG, OVS, VFT-
Miinchen, OBVP), Lehrtherapeut, Leiter des Weiterbildungslehrgangs fir Kinder u.
Jugendpsychotherapie. Leiter im Institut fir Psychotherapie BALANCE u. freie Praxis.

Niederl, Manfred

geb. 1967; Mag., Lehramtsstudium fir Philosophie, Psychologie, und Religionspadagogik,
Personzentrierter  Psychotherapeut, Lehrtherapeut in der OGWG, Kinder- und
Jugendpsychotherapeut (OGWG, AVS), Supervisor (OGWG, OBVP)
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geb.1968, Facharzt fur Psychiatrie und Psychotherapeutische Medizin. Personzentrierter
Psychotherapeut, Lehrtherapeut der OGWG und Lehrtherapeut der Osterreichischen
Arztekammer. Leiter des Instituts fur Psychotherapie der Nervenklinik Linz, arztlicher Leiter der
Psychotherapie des Vereins fiir Prophylaktische Gesundheitsarbeit, wissenschaftlicher Leiter des
Propadeutikums der OGWG. Lehrtatigkeit an der Fachhochschule Oberdsterreich sowie an der
Fachhochschule fiir Gesundheitsberufe OO.

Papst, Alfred

Jahrgang 1952. Dr. phil. Klinischer und Gesundheitspsychologe, Psychotherapeut
(Personzentrierte Psychotherapie), Zusatzausbildung in Entwicklungsorientierter
Familientherapie, Supervisor. Mehrjahrige Lehrtatigkeit am Psychologischen Institut der
Universitat Salzburg, Lehrtatigkeit in Aus- und Fortbildungen fir Psychotherapeutinnen,
Sozialarbeiterinnen, Beraterinnen und Supervisorinnen. Freie Praxis fur Psychotherapie,
Supervision und Aus- und Fortbildung in Salzburg.
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geb. 1957; MSc (psychosoziale Beratung), Kindergartenpadagogin, personzentrierte
Psychotherapeutin, Supervisorin (OGWG, OBVP), Kinder- und Jugendlichentherapeutin
(OAGG), seit 1992 in freier Praxis als Supervisorin und Einzel-, Paar- und Kinder- und
Jugendlichentherapeutin, Lehrtherapeutin und Co-Ausbildnerin der OGWG.

Rehrl, Michael

geb. 1961; Mag.; Personzentrierter Psychotherapeut; Ausbilder, Lehrtherapeut und Supervisor
in der OGWG; Weiterbildung in Focusing, Traumatherapie, EMDR; Psychotherapeut an der
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geb. 1948; DSA und Kindergartnerin; Personzentrierte Psychotherapeutin in freier Praxis in
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geb. 1944, Univ. Prof. Dr. i. R., Klinischer Psychologe und Gesundheitspsychologe,
Personzentrierter Psychotherapeut, Supervisor und Coach (OVS) in freier Praxis, Mitglied
des Lehrpersonals der OGWG, Leiter des Universitatslehrganges fiir Supervision/Coaching
an der Universitat Salzburg, Griindungsmitglied der Osterreichischen Vereinigung fuir
Supervision (OVS)
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Dr." phil., Personzentrierte Psychotherapeutin in freier Praxis in Salzburg; Klinische
Psychologin und Gesundheitspsychologin; Mitglied des Lehrpersonals der OGWG; Focusing-
Ausbildnerin im Deutschen Ausbildungsinstitut fiir Focusing und Focusing-Therapie;
Lehrbeauftragte an der Universitat Salzburg.
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Personzentrierter Psychotherapeut, OGWG-Ausbildner und Supervisor in freier Praxis (Wels
und Linz). Langjahrige Tatigkeit als Ergotherapeut und Psychotherapeut in der Psychiatrie;
Weiterbildungen in NLP, Focusing, Systemischer Therapie. Seit ca.15 Jahren beschaftige ich
mich mit Transpersonaler Psychotherapie, wodurch mir die Gegenwart anderer Wirklichkeiten
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Hauptschwerpunkt des derzeitigen Weiterbildungsangebotes liegt in der ,Personzentrierten
Gesprachsfiuhrung“ und

.Pra-Therapie“ nach Garry Prouty.
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Rechtliche Bedingungen

Verordnung iiber rechtliche Bedingungen der
Anmeldung und Durchfithrung der
Universitatslehrgange an der Universitat fiir
Weiterbildung Krems It. MBL 2022 / Nr. 10 vom 14.
Februar 2022

1. Aufnahmeverfahren

Mit Unterzeichnung der Anmeldung und Antrags auf Zulassung
durch den_die Bewerber_in wird die Anmeldung zum jeweiligen
Universitatslehrgang rechtsverbindlich.

Nach positiver Absolvierung eines Auswahlverfahrens tibermittelt
die Universitat fir Weiterbildung Krems eine schriftliche
Bestatigung Uber die Erflillung der Zulassungsvoraussetzungen an
den_die Teilnehmer_in. Die Zulassung zum Studium wird erst mit
der vollstandigen Vorlage der Dokumente und dem Einlangen der
Teilnahmegeblihren innerhalb der Zulassungsfrist rechtswirksam.
Entstandene Aufwendungen in Zusammenhang mit dem
Auswahlverfahren kénnen der Universitéat fir Weiterbildung Krems
nicht in Rechnung gestellt werden.

2. Teilnahmegebiihren und Zahlungsmodalitaten

Fur alle Universitatslehrgange der Universitat fir Weiterbildung
Krems sind Teilnahmegebihren zu entrichten; diese beinhalten
den Lehrgangsbeitrag, die Kosten fiir Lehrgangsunterlagen und die
StudienServiceCard und sind im Dokument ,Anmeldung und
Antrag auf Zulassung” angefiihrt. Die Teilnahmegebiihren sind
derzeit umsatzsteuerbefreit. Reise-, Aufenthalts- oder
Verpflegungskosten sowie Exkursionskosten sind in den
Teilnahmegebiihren nicht inkludiert.

Die Festlegung der Lehrgangsbeitréage und der
Zahlungsmodalitaten sowie die Einhebung obliegen dem Rektorat.
Die Teilnahmegebiihr ist grundsatzlich als Gesamtbetrag vor
Lehrgangsbeginn fallig. Abweichende (individuelle)
Zahlungsmodalitaten sind vom Rektorat zu genehmigen.

Die Universitat fiir Weiterbildung Krems behélt sich das Recht vor,
die Ausgangsrechnungen, die Zahlungserinnerung und die
Mahnungen in elektronischer Form zu versenden.

Bei Zahlungsverzug werden dem_der Teilnehmer_in
Verzugszinsen in der Hohe von 4 % p. A. zuzuiglich Mahnspesen in
Rechnung gestellt. Der_die Teilnehmer_in verpflichtet sich weiters
fir den Fall des Verzugs, die der Universitat flir Weiterbildung
Krems entstehenden Inkasso- und Anwaltsspesen, soweit sie der
zweckentsprechenden Rechtsverfolgung dienen, zu ersetzen.

Die Einzahlung der Teilnahmegebihren erfolgt mittels
Uberweisung an die Universitat fir Weiterbildung Krems,
Bankverbindung: IBAN AT08 1100 0039 7404 1000 BIC BKAUATWW
unter Nennung der AR-Nummer. Allfdllige Bankspesen der
Uberweisung sind vom_von der Teilnehmer_in zu tragen.

3. Stornobedingungen

Eine Stornierung bzw. ein kostenfreier Riicktritt der Anmeldung hat
schriftich zu Handen der zustandigen Departmentleitung zu
erfolgen. Ein kostenfreier Riicktritt ist innerhalb von 14 Tagen nach
Erhalt der  Verstidndigung tUber die Erfillung der
Zulassungsvoraussetzungen moglich. Nach Verstreichen der
Riicktrittsfrist kann eine Abmeldung bis maximal 4 Wochen vor
Lehrgangsbeginn erfolgen. In diesem Fall ist eine Stornogeblihr in
der Hohe von 10 % der Teilnahmegebuhr zu entrichten. Mit der
Teilnahme an Universitatslehrveranstaltungen erlischt jedenfalls
das kostenfreie Rucktrittsrecht und ist die Stornogebtihr in Hohe
von 100 % der Teilnahmegebuhr fallig.

4. Absage von Veranstaltungen

Die Universitéat fir Weiterbildung Krems behélt sich das Recht vor,
Universitatslehrgange, insbesondere wegen Nichterreichens der
Mindestteilnehmer_innenzahl, abzusagen. In diesem Fall werden
die bereits eingezahlten Teilnahmegebuhren riickerstattet.
Weitergehende Anspriche des_der Teilnehmer_in entstehen

daraus jedoch nicht.

5. Organisatorische Abweichungen

Die Universitat fir Weiterbildung Krems behélt sich das Recht auf
kurzfristig erforderliche Studienprogramm-Anderungen sowie
Wechsel der Veranstaltungsorte und andere notwendige
organisatorische Abweichungen vor. Diese Abweichungen
berechtigen die Teilnehmer_innen weder zur Stornierung bzw.
Minderung des Entgelts noch zu Schadenersatzanspriichen u. dgl.

6. Haftung

Die Universitat flir Weiterbildung Krems haftet ausschlieBlich fir
Schéden, die auf vorséatzlichem oder grob fahrlassigem Verhalten
von Angestellten oder sonstigen Mitarbeiter_innen der Universitat
fir Weiterbildung Krems beruhen. Die Haftung fir leichte
Fahrlassigkeit, der Ersatz von Folge- und Vermdgensschaden, von
entgangenem Gewinn und von Schdden aus Anspriichen Dritter
sind ausgeschlossen.

7. Geistiges Eigentum

Alle im Rahmen des Universitatslehrganges selbstdandig
geschaffenen Werke von Teilnehmer_innen bleiben im geistigen
Eigentum des_der Teilnehmer_in.

Der_die Teilnehmer_in erteilt der Universitat fiir Weiterbildung
Krems unentgeltlich die =zeitlich und 6rtlich unbegrenzte
Werknutzungsbewilligung  flir  sdmtliche Verwertungsarten
einschliel3lich der Bearbeitung und einschliel3lich des Rechts zur
Nutzung in Online-Netzen, insbesondere dem Internet.

Die Nutzung des Werkes durch den_die Teilnehmer_in selbst wird
dadurch nicht beschrankt.

Zum Schutz des geistigen Eigentums Dritter stimmt der_die
Teilnehmer_in mit der Unterzeichnung des Bewerbungsbogens zu,
dass die Universitat fur Weiterbildung Krems durch geeignete
elektronische KontrollmaBnahmen (berprift, ob schriftliche
(Abschluss-)Arbeiten des_der Studierenden, insbesondere die
Master-Thesis, den Regeln und Grundsatzen guter
wissenschaftlicher Praxis entsprechen und frei von unbefugter
Verwertung fremden geistigen Eigentums sind.

8. Copyright

Die im Rahmen eines Universitatslehrganges beigestellten
Lehrgangsunterlagen sind und bleiben geistiges Eigentum der
Universitat fir Weiterbildung Krems bzw. des_der jeweiligen
Urheber_in oder des_der Leistungsschutzberechtigten und stehen
ausschlieBlich jenen Personen zur persénlichen Verfliigung, die an
der Veranstaltung teilgenommen haben; eine Weitergabe an Dritte
ist nicht zuldssig. Soweit sich nicht aus ausdriicklichen Vermerken
in den Lehrgangsunterlagen etwas anderes ergibt, ist eine darliber
hinaus gehende Nutzung von der ausdricklichen schriftlichen
Zustimmung der Universitat fur Weiterbildung Krems, des_der
Urheber_in oder des_der Leistungsschutzberechtigten abhéangig.

9. Richtigstellung von personenbezogenen Daten und
Datenschutzerklarung

Namensédnderungen des_der Teilnehmer_in sind im SCS
(Servicecenter fur Studierende) der Universitat flir Weiterbildung
Krems unverziglich schriftlich bekannt zu geben.
Adressanderungen des_der Teilnehmer_in sind unverzlglich
selbststandig im UWKonline vorzunehmen. Erfolgt keine
rechtzeitige Anderungsmeldung, gilt die zuletzt bekannt gegebene
Anschrift als gliltige Zustelladresse. Der Informationspflicht gemaf3
DSGVO kommt die Universitat fir Weiterbildung Krems durch
Vero6ffentlichung der entsprechenden Mitteilungen auf unserer
Homepage unter www.donau-uni.ac.at/datenschutz nach.

10. Veranstaltungsort

Die Lehrveranstaltungen finden in den Rdumen der Universitéat fir
Weiterbildung Krems, Dr.-Karl-Dorrek-Stra8e 30, 3500 Krems oder
in anderen bekannt gegebenen Raumen statt.

38



	Seite
	PERSONZENTRIERTE PSYCHOTHERAPIE
	ZULASSUNGSBEDINGUNGEN
	ANMELDUNG UND INFORMATION
	CURRICULUM DES FACHSPEZIFIKUMS DER ÖGWG FÜR PERSONZENTRIERTE PSYCHOTHERAPIE
	UNTERRICHTSPROGRAMM
	1) FÄCHERZUORDNUNG UND ECTS-PUNKTE gemäß
	ABSCHLUSS gem. VERORDNUNG DES UNIVERSITÄTSLEHRGANGS
	1. Studienabschnitt
	2. Studienabschnitt

	3) BESCHREIBUNG  DER LEHRVERANSTALTUNGEN
	PRAXEOLOGIE I
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTE PERSÖNLICHKEITSTHEORIE
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTE    THERAPIETHEORIE
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der LV:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	EINE THEORIE DES PERSÖNLICHKEITSWANDELS
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTE ENTWICKLUNGSPSYCHOLOGIE
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTE INTERAKTIONSKONZEPTE
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTE ARBEIT MIT GRUPPEN, GRUPPENDYNAMIK
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der LV:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	LITERATUR ZUR PERSONZENTRIERTEN PSYCHOTHERAPIE
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung: Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PRAXEOLOGIE II: METHODIK
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	ÄTIOLOGIE PSYCHISCHER STÖRUNGEN
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der LV:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PSYCHOTHERAPEUTISCHE DIAGNOSTIK
	ZIEL DER LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Bewertungsmethode:

	FORSCHUNG I
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTER UMGANG MIT PSYCHOSOMATISCHEN PHÄNOMENEN
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der LV:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTER UMGANG MIT FRÜHEN STÖRUNGEN
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTE KRISENINTERVENTION
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der LV:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	PERSONZENTRIERTE GRUPPENPSYCHOTHERAPIE
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:

	FORSCHUNG II
	Ziel der LV:
	Zu erfüllende Voraussetzungen:
	Inhalt der Lehrveranstaltung:
	Empfohlene Literatur:
	Lehr- und Lernmethoden:
	Bewertungsmethoden:


	4) DIE WEITEREN AUSBILDUNGSTEILE

	AUSBILDUNGSKOSTEN

	VORTRAGENDE
	LEHRGANGSLEITUNG: Schwanzar, Helmut
	Lehrgangsleiter-Stellvertreterin: Leithner, Daniela
	Keil, Wolfgang Walter
	Aschauer, Charlotte
	geb. 1960, Mag.a theol., jahrelange Unterrichtstätigkeit an Höheren Schulen, seit 1996 eingetragene Psychotherapeutin, Personzentrierte Psychotherapie, Psychotherapeutin im Angestelltenverhältnis bei PROGES Linz (bis 2020) und in freier Praxis, Lehrth...
	Berger-Kolb, Verena
	Diethardt, Ulrike
	File, Norbert
	Keil, Sylvia
	Kinigadner, Sonja
	Klein, Kuno
	Korbei, Lore
	Krismer-Eberharter, Herta
	Lukits, Gerhard
	Maaß, Elisabeth
	Mitterhuber, Beatrix
	Naderer-Klinkovsky, Astrid
	Naderer, Gerd
	Niederl, Manfred
	Oberreiter, David  geb.1968, Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapeutische Medizin. Personzentrierter Psychotherapeut, Lehrtherapeut der ÖGWG und Lehrtherapeut der Österreichischen Ärztekammer. Leiter des Instituts für Psychotherapie der Nervenkli...
	Papst, Alfred
	Pelinka, Brigitte
	Rehrl, Michael
	Rittmannsberger, Brigitte
	Sauer, Jochen
	Vogl, Helga
	Wolschlager, Hans

	Rechtliche Bedingungen

